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1. Praambel

Als eine Einrichtung der Caritas wollen wir allen Menschen, die sich uns anvertrauen,
Hilfe und Unterstlutzung anbieten, damit sie ihre Personlichkeit, inre Begabungen, ihre
Beziehungsfahigkeit und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Jede Form von korperlicher, verbaler, psychischer und sexualisierter Gewalt wider-
spricht den Prinzipien unseres kirchlich-caritativen Handelns. Jedes Verhalten, das die
Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen Entwicklung verletzt oder
stort, ist mit unserem Grundauftrag unvereinbar.

Jeder Mensch ist einmalig als Person und besitzt eine ihm von Gott gegebene, unver-
fugbare Wurde. Ihn in seiner Wurde zu schitzen, sein Recht auf seelische und kérper-
liche Unversehrtheit zu achten und seine sexuelle Integritat zu wahren, diesem Recht
weil} sich unsere Einrichtung in besonderer Weise verpflichtet.

Vor diesem Hintergrund verstehen wir die Pravention gegen sexualisierte Gewalt und
die Entwicklung einer Kultur des grenzachtenden Umgangs als integralen Bestandteil
unserer Arbeit und als dauerhafte Verpflichtung aller, die bei uns zur Erreichung der
Verbandsziele hauptberuflich oder ehrenamtlich mitarbeiten.

Mit unserem institutionellen Schutzkonzept wollen wir sicherstellen, dass der Person-
lichkeitsschutz in unserem Verband gewahrleistet wird und die Personlichkeitsrechte
in unserer Arbeit beachtet werden. Wir stehen fur eine Kultur der Achtsamkeit.

Das Schutzkonzept beschreibt, wie wir in unserer Organisation eine Kultur des acht-
samen und grenzachtenden Miteinanders entwickeln und pflegen wollen, damit unsere
Einrichtung ein sicherer Ort flr die uns anvertrauten Menschen und fur unsere Mitar-
beitenden darstellt. Grundlage bildet eine systematische Auseinandersetzung mit Ri-
siko- und Gefahrdungsfaktoren.

Das Konzept stellt den Rahmen unserer Praventionsarbeit dar und ist zugleich der
Masterplan fur deren Verwirklichung in unserem Haus.

Grundlage dieses institutionellen Schutzkonzeptes sind die aktuell gultigen Ordnungen
der Deutschen Bischofskonferenz.

2. Ziele
Mit diesem Schutzkonzept verbinden wir folgende Zielsetzungen:

1. Beschreibung der Standards und Anforderungen, die sich aus der Pravention
gegen sexualisierte Gewalt und andere Grenzverletzungen fur unsere Orga-
nisation und unsere Mitarbeitenden ergeben.

2. Darlegung der Verankerung der Pravention im Regelwerk und der Einbindung
im Qualitatsmanagement unserer Organisation.



3. Festlegung von Verhaltensanforderungen fur die Fuhrungsverantwortlichen
und die Mitarbeitenden in den unterschiedlichen Arbeitsbereichen unseres
Hauses.

4. Beschreibung der Regelungen und Verfahren zur Sicherstellung der person-
lichen Eignung unserer hauptberuflich und ehrenamtlich Mitarbeitenden.

5. Festlegung der Wege zur Schulung und Qualifizierung unserer hauptberuflich
und ehrenamtlich Mitarbeitenden.

6. Beschreibung unseres Beschwerdemanagements mit dem entsprechenden
Beschwerdeverfahren.

7. Sicherstellung eines sachgerechten Umgangs mit Verdachtsfallen und einer
nachhaltigen Aufarbeitung dadurch entstandener Situationen.

8. Beschreibung der Funktion und Aufgabe unserer Praventionsfachkraft und
der Personen, die wir mit der Prufung von Flhrungszeugnissen beauftragt
haben.

9. Beschreibung der Wege zur Einhaltung und Dokumentation des Schutzkon-
zepts.

10.Schaffung von Transparenz durch die Veroffentlichung einer institutionellen
Selbstverpflichtungserklarung.

3. Standards und Anforderungen fiir den Umgang miteinander

3.1 Personlichkeitsrechte

Wir stellen sicher, dass die Personlichkeitsrechte der uns anvertrauten Menschen und
ihre Personlichkeit in jeder Phase der Hilfe geschitzt werden. Dazu gehort insbeson-
dere der Schutz vor physischer und psychischer Gewalt, vor Schadenszufligung oder
Misshandlung, vor sexualisierter Gewalt, vor Vernachlassigung, schlechter Behand-
lung oder Ausbeutung.

Im Rahmen des uns gestellten Hilfe- und Schutzauftrages achten wir die Privatsphare
der uns anvertrauten Menschen und deren Recht auf Intimitat.

Unsere Fuhrungskrafte und Mitarbeitenden sind sich ihrer besonderen Vertrauens-
und Autoritatsstellung gegenuber der ihnen Anvertrauten und schutz- oder hilfebedurf-
tigen Menschen bewusst und handeln entsprechend.

Unsere Mitarbeitenden sind entsprechend geschult und in den Verhaltenskodex unse-
res Hauses eingewiesen. Wir starken sie in ihrem professionellen, padagogischen
Handeln und geben ihnen dabei Orientierung und Sicherheit.

Wir sorgen fur Transparenz in unserer Arbeit und arbeiten mit den aufsichtfUhrenden
Stellen eng zusammen.



3.2 Partizipation

Wir setzen die Beteiligungsrechte um und beziehen die uns anvertrauten Menschen
und ihre Angehdrigen aktiv in unsere Arbeit mit ein.

Wir verfugen Uber institutionalisierte Formen der Beteiligung und gestalten unsere
Strukturen und Rahmenbedingungen so, dass Mitsprache und Beteiligung ermdglicht
werden.

3.3 Konflikte und Beschwerden

Wir legen Wert auf eine achtsame, wertschatzende Kommunikation und Zusammen-
arbeit. Dazu gehort auch eine transparente Konflikt- und Beschwerdekultur:

» Anvertraute, ihre Angehorigen aber auch unsere Mitarbeitenden werden ermu-
tigt, auf Fehler aufmerksam zu machen und Probleme offen anzusprechen.

» Wir klaren Uber Rechte und Beschwerdemaoglichkeiten auf und stellen Informa-
tionen dazu schriftlich zur Verfugung.

» Fur Beschwerden stellen wir ein geregeltes, transparentes Beschwerde- und
Konfliktmanagement zur Verfugung und haben den Umgang mit Krisen gere-
gelt.

» Wir weisen auf externe Beschwerdeinstanzen hin.

3.4 Umgang mit Grenzen

Wir achten die Warde und Integritat des Menschen und begegnen den uns Anvertrau-
ten in allen Situationen und Phasen der Hilfe respektvoll und wertschatzend. Wir be-
achten das Gebot der VerhaltnismaRigkeit der padagogischen Mittel und das Willkur-
verbot.

In unseren fachlichen Konzeptionen treffen wir Aussagen zum Umgang mit Grenzen
und entwickeln entsprechende Handlungsleitlinien.

Wir reflektieren unser Handeln regelmafig und unterstutzen unsere Mitarbeitenden,
damit sie Handlungssicherheit erhalten und sicher mit eigenen und fremden Grenzen
umgehen konnen.

Der Umgang mit Grenzen und die Pravention gegen sexualisierte Gewalt ist Bestand-
teil der Qualifizierung unserer Mitarbeitenden.

3.5 Umgang mit sexualisierter Gewalt: Grenzverletzungen, Ubergriffe und
strafrechtlich relevante Taten

Wir unterscheiden drei Formen der sexualisierten Gewalt: die Grenzverletzung, den
Ubergriff und die strafrechtlich relevante Tat.

Eine Grenzverletzung passiert aufgrund fachlichen Fehlverhaltens oder mangelnder
Erfahrung. Grenzverletzungen konnen nicht ganz vermieden werden, da die Grenzen
von Menschen verschieden sind. Dennoch sollten diese erkannt und thematisiert wer-
den. Die betroffenen Personen selbst, die grenzverletzende Person oder Dritte kdnnen



eine Grenzverletzung wahrnehmen. In der Konsequenz stehen eine Entschuldigung
und eine Verhaltensanderung.

Ein Ubergriff ist eine gezielte Grenzverletzung und ist dann mdglich, wenn Achtsamkeit
fehlt. Ubergriffe sind nicht mehr versehentlich und werden trotz abwehrenden Reakti-
onen von den betroffenen Personen vorgenommen. Diese mussen dienstrechtlich ge-
ahndet werden. Ubergriffe, die nicht geahndet werden, kénnen in strafrechtlich rele-
vante Taten munden.

Unsere These ist, dass jede strafrechtlich relevante Tat damit beginnt, dass Grenzen
missachtet werden und Grenzverletzungen unachtsam Ubersehen werden. So kann
der Caritasverband fur den Landkreis Emmendingen e.V. nur dann zu einem sicheren
Ort werden, wenn wir achtsam mit unseren eigenen und den Grenzen anderer umge-
hen.

4, Anforderungen an Flihrungskrafte und Mitarbeitende

Die Verhaltensanforderungen, die sich aus der Pravention gegen sexualisierte Gewalt
fur unsere Fuhrungskrafte und unsere Mitarbeitenden ergeben, haben wir in einem
Verhaltenskodex dargelegt. Dieser umfasst einen allgemeinen Teil, der vom Erzbi-
schoflichen Ordinariat vorgegeben ist, und jeweils einen spezifischen Teil fur die Hand-
lungsfelder, in denen ein besonderes Nahe-/Distanzverhaltnis zwischen den beteilig-
ten Personen eine pragende Rolle spielt.

Allgemeine Verhaltensanforderungen und -regeln sind insbesondere:

» Unsere Arbeit und unsere Zusammenarbeit sind gepragt von Wertschatzung
und Vertrauen. FUhrungskrafte und Mitarbeitende verstehen sich als Teil eines
Netzwerkes, in dem die Zusammenarbeit partnerschaftlich und arbeitsteilig aus-
gestaltet wird. Das schlief3t den Bereich der Pravention explizit mit ein.

» Unsere Fuhrungskrafte pflegen einen kooperativen Fuhrungsstil. Grundsaulen
ihres Leitens und Fuhrens sind Vertrauen, Wertschatzung und Respekt sowie
die Beteiligung der Mitarbeitenden und ihre Einbindung in die sie betreffenden
Entscheidungsablaufe. Dies ist ein wichtiger Teil unserer ,Kultur der Achtsam-
keit”.

» Unsere Fuhrungskrafte und unsere Mitarbeitenden gehen achtsam und verant-
wortungsbewusst mit Nahe und Distanz um.

> Sie kennen die Personlichkeitsrechte, achten sie und tragen Sorge, dass der
Personlichkeitsschutz der ihnen Anvertrauten gewahrleistet wird.

» Sie respektieren die Intimsphare und die persdnlichen Grenzen der Scham der
Kinder, Jugendlichen und der schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen. Sie
achten auch auf ihre eigenen Grenzen und gehen achtsam mit Bildern und Me-
dien um, insbesondere auch bei der Nutzung von mobilen Endgeraten und In-
ternet.



Alle Fuhrungskrafte und Mitarbeitenden sind aufgefordert, Grenzverletzungen
bewusst wahrzunehmen und die notwendigen und angemessenen Mal3nahmen
zum Schutz der Kinder, Jugendlichen und der schutz- oder hilfsbedurftigen Er-
wachsenen einzuleiten.

Sie sind darliber informiert, dass jede gewaltgepragte AuRerung oder Handlung
und jede sexualisierte Handlung in der Beziehung zu Kindern, Jugendlichen und
schutz- oder hilfsbedurftigen Erwachsenen disziplinarische und strafrechtliche
Folgen hat.

Alle Fuhrungskrafte und Mitarbeitenden sind aufgefordert, gegen jegliches dis-
kriminierendes, gewalttatiges und sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat,
aktiv Stellung zu nehmen. Bei Grenzverletzungen, Ubergriffen und gewalttati-
gen Handlungen durch Mitarbeitende oder andere Anvertraute greifen sie ein.

Sie sind verpflichtet, Kenntnisse eines Sachverhalts, der den Verdacht auf se-
xuellen Missbrauch nahelegt, ihrer/m Vorgesetzten mitzuteilen. Sie kennen die
Verfahrenswege bei Verdachtsfallen und die Ansprechperson unserer Organi-
sation.

Unsere Fuhrungskrafte und Mitarbeitenden sind verpflichtet, diese grundsatzlichen
Verhaltensregeln einzuhalten.

FuUr die Handlungsfelder, in denen ein besonderes Nahe-/Distanzverhaltnis zwischen
den beteiligten Personen eine pragende Rolle spielt, erganzen spezifische Verhaltens-
regelungen diesen allgemeinen Teil:

Dazu gehdren insbesondere die Bereiche Kinder- und Jugendhilfe, Familienhilfe, Al-
ten- und Gesundheitshilfe, Eingliederungshilfe und Beratungsdienste.

Die arbeitsbereichs- und aufgabenspezifischen Teile des Verhaltenskodex umfassen
zum Beispiel Verhaltensregeln:

>
>
>
>
>
>

zum Umgang, zur Sprache und zur Wortwahl in der Arbeit,

zur adaquaten Gestaltung von Nahe und Distanz,

zur Angemessenheit von Korperkontakten und zur Beachtung der Intimsphare,
zur Zulassigkeit von Geschenken,

zu zulassigen Disziplinierungsmalinahmen,

zum Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken.



5. Instrumente zur Umsetzung des Schutzkonzeptes

5.1 Erweitertes Flihrungszeugnis

Personen, die rechtskraftig wegen einer Straftat nach dem 13. Abschnitt des Strafge-
setzbuches, nach den in der Erklarung zum grenzachtenden Umgang benannten Pa-
ragrafen oder wegen anderer sexualbezogener Straftaten verurteilt worden sind, kon-
nen bei uns keine Tatigkeit aufnehmen.

Um dies sicher zu stellen, setzen wir die Regelungen und Verfahren der Rahmenord-
nung Pravention und der dazu erlassenen Ausflihrungsordnung in unserem Verant-
wortungsbereich um.

Anhand der Anlage 1 zur AROPrav wurde gepruft, ob Beschaftigte und ehrenamtlich
tatige Personen gemal} §8 AROPrav ein erweitertes Fuhrungszeugnis nach §30a Ab-
satz 1 des Bundeszentralregisters vorlegen mussen.

Die Prifung ergab, dass alle Mitarbeitenden zu Beginn ihrer Tatigkeit ein erweitertes
FUhrungszeugnis vorlegen mussen. Eine Ausnahme bilden Honorarkrafte, welche
nicht allein in einem direkten Kontakt mit den Klienten und Klientinnen sind.

Alle Auszubildenden der Pflegeberufe bringen zu Beginn der Ausbildung ein erwei-
tertes FUhrungszeugnis.

Ein vorgelegtes erweitertes Flihrungszeugnis wird nur von den fur die Prafung bestell-
ten Verantwortlichen gepruft. Die Wiedervorlage des erweiterten Fuhrungszeugnisses
nach 5 Jahren gemaR §7 AROPrav betrifft aufgrund des Ergebnisses der Priafung nach
Anlage 1 zur AROPrav nur Mitarbeitende in der Jugendhilfe.

5.2 Verhaltenskodizes

Wir verpflichten hauptberufliche und ehrenamtliche Mitarbeitende sowie Honorarkrafte
auf unsere Verhaltenskodizes, in dem sie eine Erklarung zum grenzachtenden Um-
gang unterzeichnen.

Die dort vorgegebenen Verhaltensregeln sollen ein fachlich adaquates Nahe-Distanz-
Verhaltnis, einen respektvollen Umgang und eine transparente Kommunikationskultur
gegenuber schutz- oder hilfebedurftigen Minderjahrigen und Erwachsenen sicherstel-
len.

Unsere Verhaltenskodizes haben einen allgemeinen, flr Mitarbeitende aus allen Be-
reichen identischen Teil und einen spezifischen Teil fur die verschiedenen Arbeitsbe-
reiche. Der spezifische Teil wurde 2016 in einem partizipativen Verfahren mit den be-
teiligten Mitarbeitenden erstellt und 2023 aktualisiert.



Fur folgende Bereiche wurden individuelle Kodizes erstellt:
Hauptberuflich Mitarbeitende
» Schulkindbetreuung (Waldkirch, Winden, Elzach, Rotes Haus)

» Stationare Pflege

» Soziale Dienste (Fluchtlingssozialarbeit, Schulsozialarbeit, Schwangerschafts-
beratung, Caritassozialdienst, Jugendmigrationsdienst, Schuldnerberatung,
Migrationsberatung fur Erwachsene, Hospizdienst, Schulbegleitung, Projekt
Teilhabe Alterer, Beratung fiir Frauen mit Gewalterfahrung, Beratung gewalt-
bereiter Jungen und Manner, Verwaltung)

Ehrenamtlich Mitarbeitende

» Hospizdienst
» Stationare Pflege

» Ambulante Altenhilfe (Nachbarschaftshilfe, Demenzbetreuung, Seniorenwoh-
nen, Café Plausch)

» Migrationsberatung und Arbeit mit Gefluchteten
» Ehrenamtliche in der Schulkindbetreuung

Honorartatigkeiten

» Dolmetscherlnnen

5.3 Schulungen und Fortbildungen

Wir sind uns der Verantwortung bewusst, dass die Pravention gegen sexualisierte Ge-
walt integraler Bestandteil unserer Qualifizierungsmalnahmen ist.

Deshalb schulen wir alle Personen, die mit Kindern, Jugendlichen und schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen arbeiten und unterweisen sie in die damit verbundenen
Anforderungen. Von sexualisierter Gewalt betroffene Personen konnen sich bei Bedarf
direkt an den Didzesancaritasverband wenden, wenn sie eine individuelle Schulung
wunschen. Die Ansprechpersonen sind in der Anlage diesem Konzept beigefugt.

Im Rahmen unserer Personalentwicklung ermitteln wir auch den sich im Bereich des
Anvertrautenschutzes ergebenden Fortbildungsbedarf unserer Mitarbeitenden.

Wir bieten Schulungen und Fortbildungen an, beispielsweise zu Fragen von:
» angemessenem Nahe- und Distanzverhaltnis,
» Strategien von Taterinnen und Tatern,

» Psychodynamiken betroffener Personen,



Dynamiken in Institutionen sowie begunstigenden institutionellen Strukturen,
Straftatbestanden und weiteren einschlagig rechtlichen Bestimmungen,
eigener emotionaler und sozialer Kompetenz,

konstruktiver Kommunikations- und Konfliktfahigkeit,

Verfahrenswegen bei Anzeichen sexualisierter Gewalt,

YV V. V V VY VY

Informationen zu notwendigen und angemessenen Hilfen flr Personen, die
von sexualisierter Gewalt betroffen sind, fur ihre Angehdrigen und die betroffe-
nen Institutionen,

» sexualisierter Gewalt von minderjahrigen oder schutz- oder hilfebedurftigen
Erwachsenen an anderen minderjahrigen oder schutz- oder hilfebedurftigen
Erwachsenen.

Konkret fuhren wir folgende Schulungen und Fortbildungen durch:

» Einfuhrung in die Thematik mit Unterzeichnung des Verhaltenskodex. Dies ist
eine verpflichtende Schulung. Mitarbeitende haben bei Nichtteilnahme mit
dienstrechtlichen Konsequenzen zu rechnen. (Dienstvereinbarung in der An-
lage). Sie soll spatestens sechs Monate nach der Einstellung stattfinden.

» Alle funf Jahre ist eine Fortbildungsveranstaltung zu diesem Themenbereich
zu besuchen.

» Individuelle externe und interne Fortbildungsangebote.

5.4 Dokumentation

Wir haben unsere Standards und Anforderungen, unsere Regelungen und Verfahren
in unserem Qualitdtsmanagementsystem/unserem Organisationshandbuch beschrie-
ben.

Unsere Verpflichtung zur Wahrung der Personlichkeitsrechte und des Personlichkeits-
schutzes sowie zur Einhaltung des hier beschriebenen, institutionellen Schutzkonzep-
tes ist in einer Selbstverpflichtungserklarung zusammengefasst, die wir in Eingangs-
bereichen und auf unserer Homepage offentlich gemacht haben. Dort sind auch wei-
tere Informationen zum institutionellen Schutzkonzept verfugbar.

Wir dokumentieren:

» die Prufung der persdnlichen Eignung entsprechend den Ausfuhrungsbestim-
mungen der Praventionsordnung,

» die Teilnahme an den Unterweisungen, Schulungen und Fortbildungen,

» die angezeigten Verdachtssituationen, Vorkommnisse und Beschwerden und
den Umgang damit.
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5.5 Arbeitsgruppe zur Umsetzung dieses Konzeptes

Der Caritasverband fur den Landkreis Emmendingen e. V. hat eine Arbeitsgruppe zur
Entwicklung und Fortschreibung dieses Konzeptes eingerichtet. Diese Gruppe wird
von der Leitung eingesetzt, Mitglieder konnen dazu berufen und abberufen werden.
Mitarbeitende aller Arbeitsbereiche des Caritasverbandes sind vertreten. Die Arbeits-
gruppe Uberpruft die Einhaltung des Schutzkonzeptes. Sie nimmt Hinweise aus der
Belegschaft auf und arbeitet diese in die Instrumente des Schutzkonzeptes ein. Sie
tauscht sich Uber aktuelle Entwicklungen und mdgliche Risiken aus und analysiert
diese.

Die Arbeitsgruppe trifft sich mindestens einmal im Jahr, und wird von der Leitung ein-
berufen. Die Praventionsfachkraft ist Mitglied der Arbeitsgruppe.

5.6 Praventionsfachkraft

FUr die Umsetzung der bischoéflichen Leitlinien und Verordnungen im Bereich der Pra-
vention und des Umgangs mit sexualisierter Gewalt haben wir eine Praventionsfach-
kraft bestellt, die uns in allen Fragen der Pravention berat und unterstutzt. Die Praven-
tionsfachkraft unterstutzt die Arbeitsgruppe, die fur die Umsetzung des institutionellen
Schutzkonzeptes zustandig ist (siehe 5.5).

Sie steht unseren hauptberuflich und ehrenamtlich Mitarbeitenden in allen Fragen des
Anvertrautenschutzes als Ansprechpartnerin zur Verfugung.

Zur Wahrnehmung dieser Aufgaben ist unsere Praventionsfachkraft im Umfang von
5% von ihren sonstigen dienstlichen Verpflichtungen freigestellt. Die mit dieser Funk-
tion verbundenen Aufgaben und Kompetenzen sind in der Stellenbeschreibung ,Pra-
ventionsfachkraft dargelegt.

6. Einbindung der Pravention in das Regelwerk der Organisation

6.1 Personalauswahl und -entwicklung

Wir tragen Verantwortung dafur, dass alle, die in unserer Einrichtung mit Kindern, Ju-
gendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen im Sinne des §7 Absatz 1
AROPrav zu tun haben, neben der erforderlichen fachlichen auch Uber die personliche
Eignung verflgen.

Wir verweisen in Stellenausschreibungen auf unsere Werte der Achtsamkeit, Offenheit
und Wertschatzung.

Unsere zustandigen Personalverantwortlichen thematisieren die Pravention gegen se-
xualisierte Gewalt im Vorstellungsgesprach sowie in weiteren Mitarbeitergesprachen.
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Bei Antritt einer Tatigkeit wird zur Unterschrift der Erklarung zum grenzachtenden Um-
gang mit Verhaltenskodex ein Informationsgesprach gefuhrt. In diesem Gesprach in-
formieren wir Uber Inhalt und Zweck der Erklarung und Uber mégliche Konsequen-
zen/Sanktionen bei Nichteinhaltung. Wir weisen Beschaftigte auf die arbeitsrechtliche
Verbindlichkeit entsprechend der AVO hin.

Wir lassen uns von neuen hauptberuflich Mitarbeitenden eine Selbstauskunftserkla-
rung unterzeichnen, in der diese uns gegenuber versichern, dass sie nicht wegen einer
Straftat im Sinne von § 4 Absatz 2 AROPrav rechtskraftig verurteilt sind und gegen sie
auch nicht wegen des Verdachts einer solchen Straftat ermittelt wird oder ein Strafpro-
zess anhangig ist, dass gegen sie keine kirchlichen Straf- oder sonstige Mallnahmen
wegen sexualisierter Gewalt ergangen sind und auch keine Voruntersuchung einge-
leitet worden ist.

AuRerdem werden sie darin verpflichtet, uns bei Einleitung eines Ermittlungsverfah-
rens wegen Verdachts einer Straftat im Sinne von § 4 Absatz 2 AROPrav oder einer
kirchlichen Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt hieraber un-
verzuglich zu informieren.

6.2 Stellenbeschreibungen

Stellenbeschreibungen aller hauptberuflich Mitarbeitenden und aller Fuhrungskrafte,
die mit der Beaufsichtigung, Betreuung, Erziehung, Unterrichtung, Ausbildung, Pflege
von Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen betraut
sind oder sonst auf Grund der Art ihrer Tatigkeit mit diesen vergleichbaren Kontakt
haben, nehmen Bezug auf dieses Konzept und beschreiben die Anforderungen an die
Mitarbeitenden.

6.3 Leitbild und Qualitaitsmanagement

Wir haben die mit der Pravention und der Entwicklung einer Kultur der Achtsamkeit
verbundenen Anforderungen und Standards in unsere Leitbilder, Konzeptionen und
Regelwerke eingearbeitet und die damit verbundenen Strukturen und Prozesse trans-
parent und nachvollziehbar beschrieben.

Als Bestandteil unseres Qualitatsmanagements sind sie im Qualitatsmanagementsys-
tem hinterlegt und dokumentiert.

Wir sorgen dafur, dass unser Schutzkonzept, wie gefordert, spatestens alle funf Jahre
uberpruft und weiterentwickelt wird. Wir verpflichten uns, im Rahmen der Auswertung
eines moglichen Verdachts oder Vorfalls das Schutzkonzept auf erforderliche Anpas-
sungen zu Uberprufen.
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6.4 Konflikt und Beschwerdemanagement

Fur Konflikte und Beschwerden stellen wir ein geregeltes, transparentes Beschwerde-
management zur Verfugung. Dieses umfasst Regelungen und Verfahren zum internen
und externen Beschwerdewesen. Wir klaren uber Rechte und Beschwerdemaglichkei-
ten auf und stellen Informationen dazu schriftlich zur Verfugung. Wir verfugen Uber ein
Konzept des Konfliktmanagements und Uber transparente Regelungen im Umgang mit
Krisen.

Das Beschwerdemanagement ist intern im Rahmen des Qualitatsmanagements gere-
gelt. Extern kdnnen Personen gegenuber allen Mitarbeitenden eine Beschwerde ein-
reichen.

6.5 Offentlichkeitsarbeit

Unser Institutionelles Schutzkonzept ist auf unserer Website verdffentlicht.

Wir haben eine Postkarte mit Informationen Uber unsere Werte erstellt. Die Postkarte
weist auf die Veroffentlichung des Schutzkonzepts auf unserer Website hin.

7. Umgang mit Verdachtsfallen und mit einer nachhaltigen Aufklarung

Den Umgang mit Grenzverletzungen und Ubergriffen und damit verbundenen Ver-
dachtsmomenten haben wir im Interventionsverfahren Anvertrautenschutz als Fluss-
diagramm geregelt. Dieses findet sich mit zwei weiteren Anlagen in der Anlage dieses
institutionellen Schutzkonzeptes.

Emmendingen, aktualisiert Dezember 2024

Rainer Leweling

Vorstand
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Kontaktdaten der Mitglieder der Arbeitsgruppe Anvertrautenschutz

Rainer Leweling 07641/9214 111 rainer.leweling@caritas-emmendingen.de
Patricia Meyer 0177/86 79 359 patricia.meyer@caritas-emmendingen.de
Katja Rambach 07641/9214 150 katja.rambach@caritas-emmendingen.de

Birgitt Reisenweber 07641/9214 113 b.reisenweber@caritas-emmendingen.de

Barbara Sitter 07681/49 49 16 16  barbara.sitter@caritas-emmendingen.de

Sabine Weidert 07641/44 00 1 sabine.weidert@caritas-emmendingen.de

Reinhilde Zangle 07641/9214 112 reinhilde.zaengle@caritas-emmendingen.de

Barbara Zeiser 07641/9214 130 barbara.zeiser@caritas-emmendingen.de

Externe Beratungsstellen

Wildwasser e.V.: Beratung und Information flir Madchen und Frauen gegen sexuellen
Missbrauch, Basler Stral3e 8, 79100 Freiburg 0761/33645
info@wildwasser-freiburg.de

Wendepunkt e.V.: Fachstelle gegen sexuellen Missbrauch an Madchen und Jungen
Kronenstrale 14, 79100 Freiburg 0761/707 11 91
www.wendepunki-freiburg.de

Frauenhorizonte gegen sexuelle Gewalt e.V., Basler Strafte 8, 79100 Freiburg
0761/2 85 85 85
www.frauenhorizonte.de

Ansprechpartner auf diozesaner Ebene
Frau Dr. Angelika Musella 0761/70398-0
Prof. Helmut Kury 0761/70398-0

Praventionsbeauftragte Diézesancaritasverband Freiburg e.V.

Annette Mader-Jansen mader@caritas-dicv-fr.de 0761/8974-114

Referentin fiir Intervention Di6zesancaritasverband Freiburg e.V.

Michaela Ahr ahr@caritas-dicv-fr.de 0761/8974-104
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| V:

ID: |

Interventionsverfahren Anvertrautenschutz

| Anmerkung \

V= Verantwortung
D= Durchfiihrung

L = Leitung
LT= Leitungsteam
P = Person, die vermutet

| = Information A = angesprochene Person
<\Mdacht / VermutD XY = Person m. Fehlverhalten
AVS = Person der AG
Anvertrautenschutz
P P A Mitteilung an Leitung oder MAV oder Praventionsfachkraft Personlich
oder Mitarbeiter*in = A oder evtl.
auch anonym
PA  PA Handelt es sich um eine Grenzverletzung (GV)
delt es sich um ! AL Definition GV
einen Ubergriff (U) oder eine Straftat (S) 7 und U/S siehe
Konzention
PA PA Ja l Nein
PA PA GV urs
A
) '
A AXY Gesprach Unkllar
A ALAVS Klarung zu dritt, Unklar? Riicksprache
ob GV oder U/S mit Frau Zeiser oder einer
anderen Person der AG
l Anvertrautenschutz
GV urs
A
Xy XY Entschuldigung
und Besserung
Ja Nein
A
LT LT Dokumentationspflichtiges [ Dokumentations-
Verfahren bogen
A 4
v Infoblatt Adressen
Freigabe/Datum Gilltig ab: Erstellt von: Uberarbeitung Seite 1 von 1
30.04.2019 30.04.2019 AG Anvertrautenschutz
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Dokumentationspflichtiges Verfahren bei Ubergriffen und potentiellen Straftaten

Verantwortlich fiir das dokumentationspflichtige Verfahren ist das Leitungsteam.

Alle Gesprachspartner*innen
mit Funktion

Situationsbeschreibung
(konkret, sachlich, keine
Interpretation)

Wann hat sich die Situation ereignet?
Gab es schon einmal dhnliche
Situationen?

Wer ist betroffen?

Weil} der Betroffene/die Betroffene
von dem Gesprach?

Wer wird beschuldigt?

Weil} der Beschuldigte/die
Beschuldigte von dem Gesprach?

Gibt es eine akute
Gefahrdungssituation?

Welchen Handlungsbedarf sehen die
Teilnehmenden des Gesprachs?

Getroffene Vereinbarungen

In welchem Zeitrahmen werden diese
umgesetzt?

Wer konnte dabei unterstitzen?

Freigabe/Datum Glltig ab:
30.04.2019 30.04.2019

Erstellt von: AG
Anvertrautenschutz

Uberarbeitung

Seite 1 von 2




Einschaltung der didzesanen Ebene durch das Leitungsteam: Ja Nein

Die Gesprachspartner*innen sind Uber die Weitergabe informiert: Ja Nein

Datum:

Unterschriften Gesprachspartner*innen
Freigabe/Datum Gultig ab: Erstellt von: AG Uberarbeitung Seite 2 von 2
30.04.2019 30.04.2019 Anvertrautenschutz
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Selbstauskunftserklaru ng1

Personalien:

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift;

Tatigkeit:

Einrichtung, Dienstort:

Dienstbezeichnung:

Erklarung:

1. lIch versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat nach §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a,
181a, 182 bis 1849, 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl. letzte Seite)
rechtskraftig verurteilt worden bin.

2. Ferner versichere ich, dass gegen mich nicht wegen Verdachts einer solchen Straftat ein
Strafprozess anhangig ist oder ein Ermittlungsverfahren durchgefiihrt wird.

3. Ich versichere, dass gegen mich keine kirchlichen Straf- oder sonstige Mallnahmen wegen
sexualisierter Gewalt ergangen sind und auch diesbezlglich keine Voruntersuchung
eingeleitet worden ist.

Nr. 4 gilt nur fiir Personen, die ldnger als 6 Monate im Ausland gelebt haben (streichen, wenn unzutreffend):
4. Ich versichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren
wegen Verdachts eines Sexualdelikts durchgefuhrt worden oder anhangig ist.

5. Ich verpflichte mich, bei Einleitung eines Ermittlungsverfahrens wegen Verdachts einer
Straftat nach einem der unter vorstehender Nr. 1 genannten Straftatbestande oder einer
kirchlichen Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt meiner
Dienstvorgesetzten/meinem Dienstvorgesetzten bzw. der Person, die mich zu meiner
ehrenamtlichen Téatigkeit beauftragt hat, hiervon unverziglich Mitteilung zu machen.

, den

Ort Datum

" Anlage 1 zu den Ausfiihrungsbestimmungen zu der Ordnung zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjéahrigen und
erwachsenen Schutzbefohlenen im Erzbistum Freiburg und entsprechend des Schutzkonzeptes des Caritasverbandes fur den
Landkreis Emmendingen



Unterschrift der Erklarenden/des Erklarenden

Auflistung der Straftatbestéande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

§ 171

§ 174

§ 174a

§ 174b

§ 174c

§ 176

§ 176a
§ 176b

§ 177
§ 178

§ 179

§ 180

§ 180a
§ 181a
§ 182
§ 183
§ 183a

Verletzung der Flirsorge- oder
Erziehungspflicht

Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

Sexueller Missbrauch von Gefangenen,
behordlich Verwahrten oder Kranken und
Hilfsbedurftigen in Einrichtungen

Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer
Amtsstellung

Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines
Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

Sexueller Missbrauch von Kindern
Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

Sexueller Missbrauch von Kindern mit
Todesfolge

Sexuelle Notigung; Vergewaltigung

Sexuelle Notigung und Vergewaltigung mit
Todesfolge

Sexueller Missbrauch widerstandsunféahiger
Personen

Foérderung sexueller Handlungen
Minderjahriger

Ausbeutung von Prostituierten
Zuhalterei

Sexueller Missbrauch von Jugendlichen
Exhibitionistische Handlungen

Erregung 6ffentlichen Argernisses

§ 184
§ 184a

§ 184b

§ 184c

§ 184d

§ 184e

§ 184f
§ 1849
§ 225
§ 232

§ 233

§ 233a
§ 234
§ 235
§ 236

Verbreitung pornographischer Schriften

Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer
Schriften

Verbreitung, Erwerb und Besitz
kinderpornographischer Schriften

Verbreitung, Erwerb und Besitz
jugendpornographischer Schriften

Zuganglichkeit pornographischer Inhalte mittels
Rundfunk oder Telemedien; Abruf kinder- und
jugendpornographischer Inhalte mittels
Telemedien

Veranstaltung und Besuch kinder- und
jugendpornographischer Darbietungen

Ausilibung der verbotenen Prostitution
Jugendgefahrdende Prostitution
Misshandlung von Schutzbefohlenen

Menschenhandel zum Zweck der sexuellen
Ausbeutung

Menschenhandel zum Zweck der Ausbeutung
der Arbeitskraft

Férderung des Menschenhandels
Menschenraub

Entziehung Minderjahriger
Kinderhandel
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Anlage 2a zur AROPrav 77
Erklarung zum grenzachtenden Umgang und caritas
Verhaltenskodex fiir Beschaftigte im kirchlichen )
Landkreis
Dienst Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fir
bestimmte Personen® verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung, sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdidzese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und
Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschiitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fiir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fiir alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermallen giiltig. Der Spezifische Teil enthilt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Téatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemiR § 14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex
A. Aligemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzditzese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach entsprechender Unterweisung gemaR § 14 Absatz 3 AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebediirftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, korperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, § 17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.

2|Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedtrftigen Erwachsenen fir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.



Kirche ein sicherer Ort fiir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.
1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:

Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstandlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzdidzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustandigen Person der Leitungsebene oder einer der vom



Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen? mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniliber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir die Sozialen Dienste
(Flichtlingssozialarbeit, Schulsozialarbeit, Schwangerschaftsberatung,
Caritassozialdienst, Jugendmigrationsdienst, Schuldnerberatung,
Migrationsberatung fiir Erwachsene, Hospizdienst, Schulbegleitung, Projekt
Teilhabe Alterer, Beratung fiir Frauen mit Gewalterfahrung, Beratung
gewaltbereiter Jungen und Méanner, Verwaltung)

1. Meine Beratung ist ergebnisoffen, ich drange meinen Klienten und Klientinnen keine Losungen auf.
2. Ich achte auf hofliche Umgangsformen und spreche meine erwachsenen Klienten und Klientinnen mit ,,Sie” an.

3. In meiner Fallbearbeitung bin ich besonders sensibel, welche Inhalte ich im Netzwerk der professionellen
Zusammenarbeit Uber Personen weitergebe. Grundsatzlich gehe ich vertrauensvoll mit Inhalten der
Beratungsarbeit um und halte Unterlagen zu Personen unter Verschluss.

4. Hausbesuche sind transparent und ich dokumentiere, wann ich wo bin. Ich achte darauf, dass ich Wohnungen erst nach
der Gastgeberin/dem Gastgeber betrete.

5. Ich breche Beratungsgesprache ab, sobald ich mich nicht mehr sicher fuhle. Im Zweifel finden Beratungsgesprache zu
zweit statt. Ich achte auf die Moglichkeit mir Hilfe holen zu kénnen.

6. Mit meinen eigenen Daten bin ich besonders achtsam, personliche Informationen gebe ich nur im Rahmen meines
professionellen Handelns weiter.

7. Gebe ich meine Klienten/Klientinnen Trost und ist dabei ein Kérperkontakt notwendig, frage ich zuvor, ob dies in
Ordnung ist. Mdchte ich selbst keinen Kérperkontakt, welcher von den Klienten/Klientinnen ausgeht, mache ich dies
deutlich und verhindere diesen.

8. Bei Schulungen mit Kérperkontakt (z.B. erlebnispadagogische Ubung) bin ich besonders achtsam, beobachte die Gruppe
standig und reflektiere mit der Gruppe den Umgang untereinander. An solchen Ubungen nehme ich grundsétzlich nicht
teil.

9. Mir ist bewusst, dass ich ein Mandat fiir die mir anvertrauten Personen habe. Ich achte bei der Auswahl von Dritten (z.B.
Ehrenamtliche, Praktikanten), dass diese fiir die Zusammenarbeit geeignet sind.

10. Ich kenne das Beschwerdemanagement des Caritasverbandes fiir den Landkreis Emmendingen e.V. und weise
meine Klienten und Klientinnen bei Bedarf darauf hin.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kdnnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kdnnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Klarung von Fragen in diesem Zusammenhang an die , Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.



Erklarung zum grenzachtenden Umgang fiir Beschaftigte

N 2

20>
caritas

Personalien: Landkreis

Name, Vorname:

Emmendingen

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einrichtung, Dienstort:

Dienstbezeichnung:

Erkldrung:

Ich, )
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023)

erhalten und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaRRnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder von der durch sie/ihn delegierten Person (Vorname,
Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfiihrlich besprochen.

Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex in seiner jeweils geltenden Fassung im Rahmen meiner Tatigkeit
gewissenhaft zu befolgen.

Ich bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt? rechtskréaftig
verurteilt worden bin.

Ferner versichere ich, dass nach meiner Kenntnis/meinem Wissen gegen mich kein Strafprozess wegen
Verdachts einer solchen Straftat anhangig ist, kein staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren durchgefiihrt wird
und dass gegen mich keine kirchlichen Straf- oder sonstigen MaRnahmen wegen sexualisierter Gewalt ergangen
sind und auch diesbeziiglich keine Voruntersuchung eingeleitet worden ist.

Ich versichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

Ich verpflichte mich, meiner/meinem Dienstvorgesetzten unverziglich mitzuteilen, wenn gegen mich ein
staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren wegen Verdachts einer Straftat nach einem der oben genannten
Straftatbestdande oder eine kirchliche Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt eingeleitet
wird.

[] Innerhalb der nichsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemaR dem ditzesanen
Curriculum teilnehmen

oder
Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.

oder
Ich bin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemalk dem diézesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der/des Dienstvorgesetzten

48§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite).

°>Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Idnger als 5 Jahre her sein.

6 Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Fihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181aZuhdlterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung 6ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Persdnlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- §232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- §233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233aAusbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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N 2

Anlage 2a zur AROPrav 77
Erklarung zum grenzachtenden Umgang und caritas
Verhaltenskodex fiir Beschaftigte im kirchlichen )
Landkreis
Dienst Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fir
bestimmte Personen® verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung, sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdidzese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und
Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschiitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fiir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fiir alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermallen giiltig. Der Spezifische Teil enthilt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Téatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemiR § 14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex
A. Aligemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzditzese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach entsprechender Unterweisung gemaR § 14 Absatz 3 AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebediirftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, korperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, § 17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.

2|Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedtrftigen Erwachsenen fir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.



Kirche ein sicherer Ort fiir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.
1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:

Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzdidzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustandigen Person der Leitungsebene oder einer der vom



Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen? mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegenlber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir die Schulkindbetreuung

1.

Ich achte und respektiere die Rechte der Kinder, die unsere Einrichtungen
besuchen und behandle sie nach dem Gleichheitsgrundsatz. Ich entwickle
keine anderen ausschlieBenden Beziehungen zu einzelnen Kindern.
(Personliche Geschenke und Verabredungen mit Kindern auBerhalb der
Tatigkeit bediirfen der Begriindung und missen dem Team bekannt sein.)

. Ich respektiere die Kinder als eigenstandige Personlichkeiten und achte auf

Umgangsformen, drange diese aber nicht auf. Ich Gberlasse es den Kindern,
welche Erfahrungen, Gedanken und Gefiihle sie mir mitteilen.

. Ich bin mir der besonderen Verantwortung als Erwachsener und damit als

Modell fir Kinder bewusst. Ich wahre den betreuten Kindern gegentiiber eine
Distanz, die meinem Aufgabenfeld entspricht.

. Ich hinterfrage die Griinde fiir das Fotografieren von Kindern (fachliche

Notwendigkeit, Dokumentationszwecke; bei Offentlichkeitsarbeit ist die
schriftliche Einwilligung der Sorgeberechtigten einzuholen), klare sie
altersentsprechend dariber auf und hole explizit eine Erlaubnis ein. Ich
respektiere ein Nein der Kinder (Ausnahmen ergeben sich aus dem
Schutzauftrag und sind kollegial abzusprechen).

.Ich frage die Kinder altersentsprechend nach Erlaubnis fiir Kérperkontakt und

benenne dessen Zweck. Liebevolle Zuwendung (z.B. Umarmung) erfolgt nur als
Erwiderung eines kindlichen Bediirfnisses und mit dem Einverstdndnis der
Kinder. Ziel ist es dabei, ausschlieBlich Trost zu spenden und das Wohlbefinden
des Kindes zu sichern. Ich umarme nicht zur Befriedigung eigener Bediirfnisse
(nach Néhe etc.)

. Ich bin als Betreuerin/Betreuer verantwortlich fur die klare Definition von

Grenzen im Umgang der Kinder untereinander und mit mir und sorge fiir deren
Einhaltung. Ich thematisiere friihzeitig im Team Situationen, in denen ich als
Betreuerin/Betreuer Auffalligkeiten (emotionale und/oder verhaltensmaRige)
im Kontakt mit einzelnen Kindern erlebe. Ich bespreche Situationen, in denen
Kinder jegliche Form sexualisierten Kontaktes anbieten.

. Probleme in meinem privaten oder Arbeitsleben werden im Kontakt mit

Kindern nicht erlautert.

.Ich achte auf einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander. Es wird

eine vertrauensvolle Teamkultur angestrebt, in der auch kritisches Feedback
zwischen den Kolleginnen und Kollegen angebracht werden kann. Ich
thematisiere in der kollegialen Beratung Verhaltensweisen/Handlungen von
Kolleginnen und Kollegen, die mir aulRerhalb dieses Verhaltenskodex zu liegen
scheinen.



9. Ich wende mich an die Leitung bzw. Geschaftsfiihrung, wenn ich nach
Behandlung in der kollegialen Beratung keine Anderung des Verhaltens in den
Handlungen der Kollegin/des Kollegen erkennen kann.

10.  Die Verantwortung fiir den Schutz der Kinder und Jugendlichen liegt immer
bei den zustandigen Erwachsenen.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kénnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Kldrung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.



Erklarung zum grenzachtenden Umgang fiir Beschaftigte

N 2

20>
caritas

Personalien: Landkreis

Name, Vorname:

Emmendingen

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einrichtung, Dienstort:

Dienstbezeichnung:

Erkldrung:

Ich, )
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023)

erhalten und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaRRnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder von der durch sie/ihn delegierten Person (Vorname,
Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfiihrlich besprochen.

Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex in seiner jeweils geltenden Fassung im Rahmen meiner Tatigkeit
gewissenhaft zu befolgen.

Ich bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskraftig
verurteilt worden bin.

Ferner versichere ich, dass nach meiner Kenntnis/meinem Wissen gegen mich kein Strafprozess wegen
Verdachts einer solchen Straftat anhangig ist, kein staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren durchgefiihrt wird
und dass gegen mich keine kirchlichen Straf- oder sonstigen MaRnahmen wegen sexualisierter Gewalt ergangen
sind und auch diesbeziiglich keine Voruntersuchung eingeleitet worden ist.

Ich versichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

Ich verpflichte mich, meiner/meinem Dienstvorgesetzten unverziiglich mitzuteilen, wenn gegen mich ein
staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren wegen Verdachts einer Straftat nach einem der oben genannten
Straftatbestdande oder eine kirchliche Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt eingeleitet
wird.

[] Innerhalb der nichsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemaR dem ditzesanen
Curriculum teilnehmen

oder
Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.

oder
Ich bin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemalk dem diézesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der/des Dienstvorgesetzten

48§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite).

°>Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Idnger als 5 Jahre her sein.

6 Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Fihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181aZuhdlterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung 6ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Persdnlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- §232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- §233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233aAusbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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Anlage 2a zur AROPrav 77
Erklarung zum grenzachtenden Umgang und caritas
Verhaltenskodex fiir Beschaftigte im kirchlichen )
Landkreis
Dienst Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fir
bestimmte Personen® verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung, sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdidzese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und
Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschiitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fiir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fiir alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermallen giiltig. Der Spezifische Teil enthilt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Téatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemiR § 14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex
A. Aligemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzditzese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach entsprechender Unterweisung gemaR § 14 Absatz 3 AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebediirftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, korperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, § 17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.

2|Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedtrftigen Erwachsenen fir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.



Kirche ein sicherer Ort fiir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.
1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:

Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstandlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzdidzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustandigen Person der Leitungsebene oder einer der vom



Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen? mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegenlber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir die Stationdre Pflege

1. Bei der Pflege schiitzen wir die Intimsphare und achten die Wiirde unserer
Bewohnerinnen und Bewohner.

2. Wir beachten den Erfahrungshintergrund und die Biografie (z.B.
Kriegserfahrungen, Migrationshintergrund) unserer Bewohnerinnen und
Bewohner, die zu anderen Zeiten mit anderen Werthaltungen grold geworden
sind, als dies heute der Fall ist.

3. Wir halten uns an die Schweigepflicht und beachten den Datenschutz, damit
die Informationen Uber unsere Bewohnerinnen und Bewohner nicht an Dritte
gelangen.

4. Wir versuchen den Wiinschen und Bedurfnissen der Bewohnerinnen und
Bewohner nach geschlechtsspezifischer Pflege gerecht zu werden.

5. Grenzverletzungen den Mitarbeitenden gegenliber machen wir transparent
und bringen Vorkommnisse in die Teamsitzungen (Fallbesprechungen) ein.
Gemeinsam wird Uberlegt, wie mit den Situationen umgegangen werden kann.
Uber Grenzverletzungen wird die Leitung informiert.

6. Wir akzeptieren und respektieren die sexuellen Bediirfnisse unserer
Bewohnerinnen und Bewohner und berticksichtigen deren Intimsphare.

7. Situationen, in denen sich Bewohnerinnen und Bewohner kdrperlich
ndherkommen, werden im Team und mit der Leitung besprochen;
Interventionen werden beraten.

8.Ich nehme meine eigenen Grenzen bewusst wahr. Werden diese durch
Bewohnerinnen oder Bewohner verletzt, teile ich dies dem Team und der
Leitung mit. Der Vorgang wird bei einer Fallbesprechung im Team thematisiert.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kdnnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Kldrung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.



Erklarung zum grenzachtenden Umgang fiir Beschaftigte

N 2

20>
caritas

Personalien: Landkreis

Name, Vorname:

Emmendingen

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einrichtung, Dienstort:

Dienstbezeichnung:

Erkldrung:

Ich, )
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023)

erhalten und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaRRnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder von der durch sie/ihn delegierten Person (Vorname,
Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfiihrlich besprochen.

Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex in seiner jeweils geltenden Fassung im Rahmen meiner Tatigkeit
gewissenhaft zu befolgen.

Ich bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskraftig
verurteilt worden bin.

Ferner versichere ich, dass nach meiner Kenntnis/meinem Wissen gegen mich kein Strafprozess wegen
Verdachts einer solchen Straftat anhangig ist, kein staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren durchgefiihrt wird
und dass gegen mich keine kirchlichen Straf- oder sonstigen MaRnahmen wegen sexualisierter Gewalt ergangen
sind und auch diesbeziiglich keine Voruntersuchung eingeleitet worden ist.

Ich versichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

Ich verpflichte mich, meiner/meinem Dienstvorgesetzten unverziiglich mitzuteilen, wenn gegen mich ein
staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren wegen Verdachts einer Straftat nach einem der oben genannten
Straftatbestdande oder eine kirchliche Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt eingeleitet
wird.

[] Innerhalb der nichsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemaR dem ditzesanen
Curriculum teilnehmen

oder
Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.

oder
Ich bin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemalk dem diézesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der/des Dienstvorgesetzten

48§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite).

°>Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Idnger als 5 Jahre her sein.

6 Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Fihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181aZuhdlterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung 6ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Persdnlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- §232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- §233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233aAusbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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Anlage 2b zur AROPrav 70
Erklarung zum grenzachtenden caritas
Umgang und Verhaltenskodex Landkreis
fir ehrenamtlich titige Personen Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fur
bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdiozese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und

Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschliitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fiir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fur alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermaRen giiltig. Der Spezifische Teil enthalt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemaR §14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach einem entsprechenden Informationsgesprach gemaR § 14 Absatz 3
AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fiir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2 Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustindigen Person der Leitungsebene oder einer der vom
Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen33mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniiber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir Ehrenamtliche in der Stationdren
Pflege

1. Wir nehmen Interessen und Bedurfnisse unserer Anvertrauten wahr und setzen uns fir deren Interessen ein.

2. Habe ich selbst Angst oder Sorgen, Aktivitdten mit den Anvertrauten zu unternehmen, nehme ich diese wahr und
handele danach.

3. Ich hinterfrage mein Handeln in Bezug auf die Intimsphare der Anvertrauten und achte deren Wirde.

4. Ich nehme die Koérpersprache der Anvertrauten wahr und versuche entsprechend zu handeln.

5. Ich achte die Wiinsche der Anvertrauten und habe Zutrauen in deren Fahigkeiten. Ich berate mich bei den Treffen mit
anderen Ehrenamtlichen, damit erértert werden kann, wie ich mich verhalte im Zwiespalt zwischen Einschrankung und

Schutz der Anvertrauten.

6. Ich bin selbstbewusst im Umgang mit Kérperkontakt, der haufig gewiinscht wird und bei Unterstiitzung auch notwendig
ist. Ich berate und bestarke mich diesbeziiglich bei den Treffen mit den anderen Ehrenamtlichen.

7. Ich nutze die Ressourcen, die mir die hauptberuflich Mitarbeitenden des Caritasverbandes anbieten.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kénnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Kldrung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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N 2

Erkldrung zum grenzachtenden Umgang Y IN
fur ehrenamtlich titige Personen caritas

Informationen zur Person: Lanc_lkreis
Emmendingen

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einsatzort/Seelsorgeeinheit/Verband:

Bezeichnung der Tatigkeit:

Erkldrung:

Ich, ,
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023) erhalten
und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaBnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von der zum Ehrenamt beauftragenden Person oder von der durch sie/ihn delegierten Person
(Vorname, Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfihrlich besprochen.

e |ch verpflichte mich, den Verhaltenskodex im Rahmen meiner Tatigkeit gewissenhaft zu befolgen.

e |ch bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskréaftig
verurteilt worden bin und nach meiner Kenntnis auch kein Strafprozess und kein Ermittlungsverfahren gegen
mich durchgefiihrt wird. Fur den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.

e Ichversichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemalR dem diézesanen
Curriculum teilnehmen
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person

4§§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite)

°Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Ianger als 5 Jahre her sein.

% Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Personlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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N2

Anlage 2b zur AROPrav 70
Erklarung zum grenzachtenden caritas
Umgang und Verhaltenskodex Landkreis
fir ehrenamtlich titige Personen Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fur
bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdiozese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und

Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschliitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fiir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fur alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermaRen giiltig. Der Spezifische Teil enthalt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemaR §14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach einem entsprechenden Informationsgesprach gemaR § 14 Absatz 3
AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fiir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2 Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustindigen Person der Leitungsebene oder einer der vom
Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen33mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniiber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir den Arbeitsbereich Ambulante
Altenhilfe (Nachbarschaftshilfe, Demenzbetreuung, Seniorenwohnen, Café
Plausch)

1. Ich bin mir der besonderen Verantwortung bewusst, die ich habe, wenn ich in eine
fremde Wohnung gehe. Im Zuhause der mir anvertrauten Personen bin ich besonders
achtsam.

2. In fremden Haushalten fihle ich mich als Gast und schatze die Gastfreundschaft
meiner Klientinnen und Klienten. Ich bin besonders sorgsam mit dem Eigentum der
mir anvertrauten Menschen.

3. Auch gegeniiber den Angehoérigen meiner Klientinnen und Klienten bin ich besonders
achtsam und nehme auch deren Bedirfnisse wahr.

4. Die Verantwortung, dass ich einen Wohnungsschlissel habe, nehme ich bewusst
wahr. Sollte ich Sorge haben, dass man mir Vorwirfe macht, nehme ich umgehend

mit den Verantwortlichen des Caritasverbandes Kontakt auf.

5. Ich achte die Regeln und Gepflogenheiten der Haushalte, die ich besuche.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kdnnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Kldrung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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N 2

Erkldrung zum grenzachtenden Umgang Y IN
fur ehrenamtlich titige Personen caritas

Informationen zur Person: Lanc_lkreis
Emmendingen

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einsatzort/Seelsorgeeinheit/Verband:

Bezeichnung der Tatigkeit:

Erkldrung:

Ich, ,
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023) erhalten
und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaBnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von der zum Ehrenamt beauftragenden Person oder von der durch sie/ihn delegierten Person
(Vorname, Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfihrlich besprochen.

e |ch verpflichte mich, den Verhaltenskodex im Rahmen meiner Tatigkeit gewissenhaft zu befolgen.

e |ch bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskréaftig
verurteilt worden bin und nach meiner Kenntnis auch kein Strafprozess und kein Ermittlungsverfahren gegen
mich durchgefiihrt wird. Fur den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.

e Ichversichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemalR dem diézesanen
Curriculum teilnehmen
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person

4§§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite)

°Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Ianger als 5 Jahre her sein.

% Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Personlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel

Seite 5



N2

Anlage 2b zur AROPrav 70
Erklarung zum grenzachtenden caritas
Umgang und Verhaltenskodex Landkreis
fir ehrenamtlich titige Personen Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fur
bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdiozese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und

Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschliitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fiir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fur alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermaRen giiltig. Der Spezifische Teil enthalt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemaR §14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach einem entsprechenden Informationsgesprach gemaR § 14 Absatz 3
AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fiir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2 Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weil}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustindigen Person der Leitungsebene oder einer der vom
Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen33mit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniiber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir Ehrenamtliche im Hospizdienst

1. Alle Angebote des Hospizdienstes und damit die Inhalte der nachstehenden Punkte beziehen sich auf die zu
begleitenden Personen und deren An-/Zugehérige, sowie beratend auch auf die Institutionen, in denen wir
uns bewegen.

2. Ich bin mir der besonderen Vulnerabilitat aller an der Situation des Lebensendes betroffenen Personen
bewusst. Ich kann daher Verhaltensweisen — auch wenn sie partiell von Gblichen Gesellschaftsnormen und
Grenzen abweichen sollten — einordnen und Verstandnis dafiir zeigen, ohne eigene Grenzen zu missachten.

3. Die Aufgaben von ehrenamtlichen in Abgrenzung zu festangestellten Mitarbeitenden des Hospizdienstes sind
klar benannt.

4. Ich bin mir bewusst, dass ich mich im Rahmen einer jeden Begleitung in einen privaten Raum begebe. Diesen
achte ich als solchen und wahre die Grenzen, indem ich mich entsprechend in diesen Raumen bewege und
z.B. meinen Eintritt durch Anklopfen/Berihrung ankundige.

5. In diesen Raumen bin ich zu Gast und achte die gegenseitigen Regeln der Gastfreundschaft.

6. Im Umgang mit Berlihrung und anderen Formen zwischenmenschlicher Nahe bin ich achtsam in Bezug auf
das Einverstandnis der zu Begleitenden und der Wahl meiner Angebote in Angemessenheit einer
gewachsenen Beziehung. Ich reflektiere mein Handeln regelmaRig gemeinsam mit den festangestellten
Mitarbeitenden des Hospizdienstes und in den hier angebotenen Supervisionen.

7. Mein Handlungsspielraum ist begrenzt durch einen beidseitig (Hospizdienst und zu begleitende Person bzw.
deren Vertreter) bewussten Auftrag, welcher individuell fiir jede Begleitung vereinbart werden muss.
Abweichungen von diesem Auftrag miissen begriindet sein.

8. Ich interessiere mich fiir die Griinde, wenn ich die Uberschreitung von Grenzen bei einem zu Begleitenden
beobachte, der eine fachliche Begriindung zugrunde liegen kénnte und spreche die andere Person gezielt
darauf an. Ich reflektiere auch eigenes grenziiberschreitendes Handeln unter diesem Gesichtspunkt.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Priifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kdnnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Klarung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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N 2

Erkldrung zum grenzachtenden Umgang Y IN
fur ehrenamtlich titige Personen caritas

Informationen zur Person: Lanc_lkreis
Emmendingen

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einsatzort/Seelsorgeeinheit/Verband:

Bezeichnung der Tatigkeit:

Erkldrung:

Ich, ,
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 01.12.2023) erhalten
und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaBnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von der zum Ehrenamt beauftragenden Person oder von der durch sie/ihn delegierten Person
(Vorname, Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfihrlich besprochen.

e |ch verpflichte mich, den Verhaltenskodex im Rahmen meiner Tatigkeit gewissenhaft zu befolgen.

e |ch bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskréaftig
verurteilt worden bin und nach meiner Kenntnis auch kein Strafprozess und kein Ermittlungsverfahren gegen
mich durchgefiihrt wird. Fur den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.

e Ichversichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemalR dem diézesanen
Curriculum teilnehmen
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person

4§§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite)

°Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Ianger als 5 Jahre her sein.

% Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Personlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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N2

Anlage 2b zur AROPrav 70
Erklarung zum grenzachtenden caritas
Umgang und Verhaltenskodex Landkreis
fir ehrenamtlich titige Personen Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fur
bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdidzese Freiburg. Diese sind in der ,,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und
Integritit geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschiitzt werden.”
(Prdambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fiir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieRlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fir alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermaRen giltig. Der Spezifische Teil enthdlt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemaR §14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéaftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fur
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fur den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedurftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach einem entsprechenden Informationsgesprach gemaR § 14 Absatz 3
AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von koérperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fiir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2 Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustindigen Person der Leitungsebene oder einer der vom
Erzbischof beauftragten Ansprechpersonenmit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder lber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniiber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt.

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir Ehrenamtliche in der Arbeit mit
Gefliichteten und in der Migrationsberatung

1. Mir ist bewusst, dass ich im Rahmen meiner ehrenamtlichen Tatigkeit Einblicke in sehr persénliche
Angelegenheiten und moglicherweise Probleme der gefllichteten Personen erhalte. Ich bin dafir

sensibel und achte auf einen wertschatzenden, respektvollen Umgang.

2. Bei meiner Hilfe achte ich auf die Bedrfnisse der Gefllichteten, gebe Hilfe zur Selbsthilfe und bin
partizipativ. Dies kann gelingen, indem ich mit den Gefliichteten in den Austausch gehe.

3. Ich bin mir bewusst, dass wir verschiedene kulturelle Hintergriinde haben, und akzeptiere dies. Ich bin
offen fiir den Austausch und bereit, die Gepflogenheiten, die in Deutschland gelten, zu vermitteln.

4. Ich bleibe offen und lernbereit, was unsere kulturellen Hintergriinde angeht.

5. Ich versuche Bewertungen und Urteile aus unserem Miteinander zu vermeiden. Ich sehe von
Belehrungen (z.B. im Hinblick auf die Kindererziehung) ab.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Kldrungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kdnnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kénnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Kldrung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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Erkldrung zum grenzachtenden Umgang Y IN
fur ehrenamtlich titige Personen caritas

Informationen zur Person: Lanc_lkreis
Emmendingen

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einsatzort/Seelsorgeeinheit/Verband:

Bezeichnung der Tatigkeit:

Erkldrung:

Ich, ,
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 27.11.2024) erhalten
und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaBnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von der zum Ehrenamt beauftragenden Person oder von der durch sie/ihn delegierten Person
(Vorname, Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfihrlich besprochen.

e |ch verpflichte mich, den Verhaltenskodex im Rahmen meiner Tatigkeit gewissenhaft zu befolgen.

e |ch bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskréaftig
verurteilt worden bin und nach meiner Kenntnis auch kein Strafprozess und kein Ermittlungsverfahren gegen
mich durchgefiihrt wird. Fur den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.

e Ichversichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemalR dem diézesanen
Curriculum teilnehmen
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person

4§§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite)

°Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Ianger als 5 Jahre her sein.

% Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Personlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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Anlage 2b zur AROPrav 70
Erklarung zum grenzachtenden caritas
Umgang und Verhaltenskodex Landkreis
fir ehrenamtlich titige Personen Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, die damit verbundene Unterweisung und die fur
bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind wesentliche Bestandteile der
Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdiozese Freiburg. Diese sind in der ,Rahmenordnung Pravention
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen” und in der
dazugehorenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und

Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschliitzt werden.”
(Praambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fiir Tatigkeiten im Umgang mit
Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fiir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fur alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstrager
im kirchlichen Bereich gleichermaRen giiltig. Der Spezifische Teil enthalt verbindliche Verhaltensregeln fir den
konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang wird bei Beginn der Tatigkeit in
einem Unterweisungs- und Informationsgesprach mit dem/der Dienstvorgesetzten, der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person oder einer von dieser/diesem delegierten Person gemaR §14 Absatz 3 AROPrav
unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustandigkeitsbereich.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschéaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Mit meiner
Unterschrift verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschéftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das Institutionelle Schutzkonzept des
Rechtstragers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich nach einem entsprechenden Informationsgesprach gemaR § 14 Absatz 3
AROPrav:

Ich bin mir meiner Verantwortung fiir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fir alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und kérperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gbergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fiir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstindlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts veriibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen arbeitsrechtliche, disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2 Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet.
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weil}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziiglich meiner/meinem Dienstvorgesetzten oder der zustindigen Person der Leitungsebene oder einer der vom
Erzbischof beauftragten Ansprechpersonenmit. Dasselbe gilt, wenn ich (iber die Einleitung oder das Ergebnis eines
laufenden Ermittlungsverfahrens oder lber eine erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange.
Etwaige staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegeniiber kirchlichen oder
staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie gegeniber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon
unberihrt.

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir Ehrenamtliche in der
Schulkindbetreuung

1. Ich achte und respektiere die Rechte der Kinder, die unsere Einrichtungen besuchen und behandle sie
nach dem Gleichheitsgrundsatz. Ich entwickle keine anderen ausschlieBenden Beziehungen zu einzelnen
Kindern. (Personliche Geschenke und Verabredungen mit Kindern auRerhalb der Tatigkeit bediirfen der
Begriindung und miissen dem Team bekannt sein.)

2. Ichrespektiere die Kinder als eigenstandige Personlichkeiten und achte auf Umgangsformen, drange
diese aber nicht auf. Ich lGberlasse es den Kindern, welche Erfahrungen, Gedanken und Gefiihle sie mir
mitteilen.

3. Ich bin mir der besonderen Verantwortung als Erwachsener und damit als Modell fiir Kinder bewusst. Ich
wahre den betreuten Kindern gegentiber eine Distanz, die meinem Aufgabenfeld entspricht.

4. |Ich hinterfrage die Grinde fiir das Fotografieren von Kindern (fachliche Notwendigkeit,
Dokumentationszwecke; bei Offentlichkeitsarbeit ist die schriftliche Einwilligung der Sorgeberechtigten
einzuholen), klare sie altersentsprechend dariiber auf und hole explizit eine Erlaubnis ein. Ich respektiere
ein Nein der Kinder (Ausnahmen ergeben sich aus dem Schutzauftrag und sind kollegial abzusprechen).

5. Ich frage die Kinder altersentsprechend nach Erlaubnis flir Kérperkontakt und benenne dessen Zweck.
Liebevolle Zuwendung (z.B. Umarmung) erfolgt nur als Erwiderung eines kindlichen Bedirfnisses und mit
dem Einverstandnis der Kinder. Ziel ist es dabei, ausschlieflich Trost zu spenden und das Wohlbefinden
des Kindes zu sichern. Ich umarme nicht zur Befriedigung eigener Bediirfnisse (nach Nahe etc.).

6. Ich bin als Betreuerin/Betreuer verantwortlich fur die klare Definition von Grenzen im Umgang der
Kinder untereinander und mit mir und sorge fiir deren Einhaltung. Ich thematisiere friihzeitig im Team
Situationen, in denen ich als Betreuerin/Betreuer Auffalligkeiten (emotionale und/oder
verhaltensmaRige) im Kontakt mit einzelnen Kindern erlebe. Ich bespreche Situationen, in denen Kinder
jegliche Form sexualisierten Kontaktes anbieten.

7. Probleme in meinem privaten oder Arbeitsleben werden im Kontakt mit Kindern nicht erldutert.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (diézesane Beauftragte zur Prifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kénnen sich
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch dann wenden, wenn sie im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2
Klarungsbedarf haben. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchengemeinden kénnen sich diesbeziiglich auch an die von der jeweiligen
Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav) wenden. Darlber hinaus kdnnen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller
kirchlicher Rechtstrager zur Klarung von Fragen in diesem Zusammenhang an die , Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen”
und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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Ich achte auf einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander. Es wird eine vertrauensvolle
Teamkultur angestrebt, in der auch kritisches Feedback zwischen den Kolleginnen und Kollegen
angebracht werden kann. Ich thematisiere in der kollegialen Beratung Verhaltensweisen/Handlungen
von Kolleginnen und Kollegen, die mir auBerhalb dieses Verhaltenskodex zu liegen scheinen.

Ich wende mich an die Leitung bzw. Geschaftsfiihrung, wenn ich nach Behandlung in der kollegialen
Beratung keine Anderung des Verhaltens in den Handlungen der Kollegin/des Kollegen erkennen kann.

Die Verantwortung fiir den Schutz der Kinder und Jugendlichen liegt immer bei den zustandigen
Erwachsenen.
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Erkldrung zum grenzachtenden Umgang Y IN
fur ehrenamtlich titige Personen caritas

Informationen zur Person: Lanc_lkreis
Emmendingen

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Anschrift:

Tatigkeit:

Einsatzort/Seelsorgeeinheit/Verband:

Bezeichnung der Tatigkeit:

Erkldrung:

Ich, ,
habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 29.10.2024) erhalten
und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaBnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir von der zum Ehrenamt beauftragenden Person oder von der durch sie/ihn delegierten Person
(Vorname, Name, Funktion) am TT.MM.JJJJ ausfihrlich besprochen.

e |ch verpflichte mich, den Verhaltenskodex im Rahmen meiner Tatigkeit gewissenhaft zu befolgen.

e |ch bin dariiber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskréaftig
verurteilt worden bin und nach meiner Kenntnis auch kein Strafprozess und kein Ermittlungsverfahren gegen
mich durchgefiihrt wird. Fur den Fall, dass diesbeziiglich ein Ermittlungsverfahren eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tatigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.

e Ichversichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemalR dem diézesanen
Curriculum teilnehmen
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift der zur ehrenamtlichen Tatigkeit
beauftragenden Person

4§§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB (vgl.
letzte Seite)

°Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Ianger als 5 Jahre her sein.

% Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht, wenn gemaR § 7 AROPrav ein erweitertes Flihrungszeugnis vorzulegen ist, wenn
gemal Ziffer 3.6 RO-Pravention eine Leitungsfunktion ausgetibt wird oder das Institutionelle Schutzkonzept des Rechtstrdgers eine Verpflichtung zur
Teilnahme an einer Schulung vorsieht.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersdnlichen Lebensbereichs und von Personlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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Anlage 2c zur AROPrav 7y
Erklarung zum grenzachtenden Umgang caritas

und Verhaltenskodex fiir Honorartatigkeiten i :
andkreis

Emmendingen

Die Erklarung zum grenzachtenden Umgang, der Verhaltenskodex, das damit verbundene Einweisungs- und
Informationsgesprach und die fiir bestimmte Personen? verpflichtende Teilnahme an einer Praventionsschulung sind
wesentliche Bestandteile der Pravention gegen sexualisierte Gewalt in der Erzdidzese Freiburg. Diese sind in der
,Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen” und in der dazugehoérenden , Ausfiihrungsordnung der Rahmenordnung Pravention” verankert.

,Ziel der Erzdiézese Freiburg ist es, allen Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen im
Geiste des Evangeliums und auf Basis des christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten.
In diesem Lern- und Lebensraum miissen menschliche und geistliche Entwicklung geférdert, sowie Wiirde und
Integritdt geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, geschiitzt werden.”
(Prdambel der Rahmenordnung Pravention gegen sexualisierte Gewalt)

Der vorliegende Verhaltenskodex fasst verbindliche Verhaltensregeln, insbesondere fiir Tatigkeiten im Umgang mit
Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen, zusammen. Er gilt fir alle Tatigkeiten in
Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen einschlieBlich der Einrichtungen der verbandlichen Caritas. Durch
die Anerkennung und Umsetzung der Verhaltensregelungen soll in allen kirchlichen Bereichen die Grundlage fir eine
Kultur des achtsamen Miteinanders geschaffen werden.

Der Allgemeine Teil ist fiir alle Tatigkeiten im kirchlichen Bereich gleichermalien giiltig. Der Spezifische Teil enthalt
verbindliche Verhaltensregeln fiir den konkreten Tatigkeitsbereich/Einsatzort. Die Erklarung zum grenzachtenden
Umgang wird spatestens bei Beginn der Tatigkeit in einem Einweisungs- und Informationsgesprach mit dem
Auftraggeber unterschrieben.

Verhaltenskodex

A. Allgemeiner Teil

Ziel dieses Verhaltenskodex:

Die Erzdiozese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen
sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensrdume bieten, in denen sie ihre
Personlichkeit, ihre Fahigkeiten, ihre Begabungen und ihren persénlichen Glauben entfalten kénnen.

Die Verantwortung flr den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, liegt bei allen
Beschaftigten im kirchlichen Dienst, ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstragern.
Eine besondere Verantwortung obliegt den Beschéaftigten im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion
haben eine herausgehobene Verantwortung und eine umfassende Verpflichtung zur Umsetzung von MaRnahmen fiir
den Schutz vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt, fir den jeweiligen Zustdndigkeitsbereich.
Honorarkrafte und andere externe Personen tragen im Rahmen ihrer vertraglichen Verpflichtungen ebenfalls eine
entsprechende Verantwortung.

Die nachfolgenden Inhalte sind verbindliche Verhaltensregeln fiir alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, alle
ehrenamtlich tatigen Personen und Mandatstragerinnen und Mandatstrager in der Erzdiozese Freiburg. Sie gelten
Uber die vertragliche Vereinbarung auch fir Honorarkrafte und andere externe Personen. Mit meiner Unterschrift
verpflichte ich mich zur Einhaltung dieses Verhaltenskodex.

1 Zur Schulung verpflichtete Personen sind alle Beschaftigten im kirchlichen Dienst, die mit Kindern, Jugendlichen oder schutz- oder hilfebedirftigen
Erwachsenen arbeiten sowie Personen in Leitungsfunktionen (Ziffer 3.6 RO Pravention, §17 Absatz 4 AROPrav). Das jeweilige Institutionelle
Schutzkonzept des Rechtstrdgers kann weitere Schulungsverpflichtungen enthalten. Die Verpflichtung zur Vorlage von Schulungsnachweisen fiir
externe Dritte ergeben sich ggf. aus einer entsprechenden vertraglichen Vereinbarung.
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Mit meiner Unterschrift erkldre ich:

Ich bin mir meiner Verantwortung fir den Schutz der mir anvertrauten Kinder, Jugendlichen, schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen? bewusst. Ich verpflichte mich daher, alles in meinen Kriften Stehende zu tun, dass
keiner der mir anvertrauten Personen seelische, kérperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan wird und somit
Kirche ein sicherer Ort fur alle ist. Mein Umgang gegenliber den mir anvertrauten Personen ist gekennzeichnet durch
wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen und wertschatzendes, transparentes und einfiihlsames Handeln.

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:

Ich weil}, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von korperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt. Hierzu gehort jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen
Entwicklung verletzt oder stort.

2. Ich unterstiitze und schiitze mir anvertraute Menschen:

Ich unterstiitze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeiten. Ich unterstiitze ihr Recht auf seelische und korperliche Unversehrtheit und
ihr Recht auf Hilfe und starke sie, fiir diese Rechte wirksam einzutreten.

3. Ich achte die Rechte und Wiirde:
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist gepragt von Wertschatzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte
und ihre Wiirde.

4. Ich respektiere die Intimsphare und die personlichen Grenzen:

Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nahe und Distanz um. Ich respektiere die Intimsphare und die
personlichen Grenzen der mir anvertrauten Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen. Dies gilt auch
fiir den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von digitalen Medien.

5. Ich beziehe aktiv Position:

Ich nehme personliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen und angemessenen Malnahmen
zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttatiges und
sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell Gibergriffig oder nutzen sie
in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich fir den Schutz der mir anvertrauten Personen ein.

Ich greife ein, wenn die mir anvertrauten Personen sich anderen gegeniiber in dieser Art grenzverletzend verhalten.

6. Ich hére zu, wenn sich mir jemand anvertrauen mochte:

Ich hore zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verstandlich machen mochten, dass ihnen durch andere
Personen seelische, verbale, sexualisierte und korperliche Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche
Gewalt von Tatern jeglichen Geschlechts verlibt werden kann und dass alle Personen unabhangig von ihrem Alter und
Geschlecht betroffen sein konnen.

7. Ich nutze keine Abhangigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:

Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritdtsstellung gegeniiber den mir anvertrauten Personen
bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. Abhdngigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das
Vertrauen der mir anvertrauten Personen.

8. Ich weil}, dass jede Form von Gewalt gegeniiber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:

Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgepriagte AuRerung oder Handlung und jede sexualisierte Handlung in der
Beziehung zu anvertrauten Personen vertrags-, haftungs- und/oder strafrechtliche Folgen hat.

2Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen fiir eine bessere Lesbarkeit allgemein als
,anvertraute Personen” bezeichnet
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9. Ich kenne Verfahrenswege und weif}, wer mich unterstiitzen kann:

Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der Erzditzese Freiburg bzw. im zustandigen
Verband oder beim zustandigen Trager. Im Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur
Klarung oder Unterstitzung.

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies
unverziglich der zustdndigen Person meines Auftraggebers oder einer der vom Erzbischof beauftragten
Ansprechpersonen’ mit. Dasselbe gilt, wenn ich (ber die Einleitung oder das Ergebnis eines laufenden
Ermittlungsverfahrens oder Gber eine erfolgte Verurteilung im Kontext mit der beauftragten Tatigkeit Kenntnis
erlange. Etwaige vertragliche, staatliche oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten
gegenuber kirchlichen oder staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) bleiben hiervon unberihrt.

B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex fiir Dolmetscherinnen

1. Mir ist bewusst, dass ich in meiner Tatigkeit als Dolmetscher/Dolmetscherin
Einblick in sehr personliche, intime und u.U. auch belastende Angelegenheiten
und Probleme meiner Anvertrauten erhalte (z.B. bei Arztbesuchen, in der
Schuldnerberatung etc.). Ich bin daher sensibel fur die besondere
Vulnerabilitat der Anvertrauten und achte auf einen wertschatzenden,
respektvollen Umgang.

2. Ich hore aufmerksam zu und achte stets auf eine sachliche, moglichst
wortgetreue und bewertungsfreie Ubersetzung.

3. Ich garantiere dem/der Anvertrauten und allen anderen am Gespréch
Beteiligten absolute Vertraulichkeit.

4. Mir ist bewusst, dass ich als Honorarkraft den Caritasverband reprasentiere
und achte daher auf angemessenes Auftreten in Sprache, Wortwahl und
Kleidung.

5. Ich bin mir bewusst, dass jede Verletzung dieser Verhaltensregeln ggf.
vertrags-, haftungs- und/oder strafrechtliche Folgen haben kann.

3 An die vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen (di6zesane Beauftragte zur Priifung des Vorwurfs von sexuellem Missbrauch) kann man sich
auch dann wenden, wenn im Falle einer Vermutung im Blick auf die Verpflichtung nach den Satzen 1 und 2 Kldrungsbedarf besteht. Im Bereich der
Kirchengemeinden kann man sich diesbeztiglich auch an die von der jeweiligen Kirchengemeinde bestellten Ansprechpersonen (§ 19 AROPrav)
wenden. Dariiber hinaus kann man sich zur Klarung von Fragen in diesem Zusammenhang an die ,,Fachberatung nach sexualisierter Gewalt in
kirchlichen Institutionen” und auch an nichtkirchliche Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt wenden.
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20>
caritas

Erklarung zum grenzachtenden Umgang fiir Honorartatigkeiten

Personalien: Landkreis

Name, Vorname: Emmendingen

Geburtsdatum:

Anschrift:

Erkldrung:
Ich habe den Verhaltenskodex (Allgemeiner Teil Stand: 01.12.2023 und Spezifischer Teil Stand: 12.11.2024)
erhalten und die darin formulierten Verhaltensregeln aufmerksam zur Kenntnis genommen.

Diese und die Regelungen und MaRnahmen der Erzdidzese Freiburg zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt
wurden mit mir vom Auftraggeber oder von der durch sie/ihn delegierten Person (Vorname, Name, Funktion) am
TT.MM.JJJJ ausfiihrlich besprochen.

e Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex in seiner jeweils geltenden Fassung im Rahmen meiner Tatigkeit
gewissenhaft zu befolgen.

e Ich bin dartber informiert worden, welche Folgen Verletzungen der Verhaltensregeln haben.

e Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt* rechtskraftig
verurteilt worden bin.

e Ferner versichere ich, dass nach meiner Kenntnis/meinem Wissen gegen mich kein Strafprozess wegen
Verdachts einer solchen Straftat anhangig ist, kein staatsanwaltliches Ermittlungsverfahren durchgefiihrt wird
und dass gegen mich keine kirchlichen Straf- oder sonstigen MaRnahmen wegen sexualisierter Gewalt ergangen
sind und auch diesbezlglich keine Voruntersuchung eingeleitet worden ist.

e Ich versichere, dass auch im Ausland gegen mich kein Straf- oder Ermittlungsverfahren wegen Verdachts eines
Sexualdelikts durchgefiihrt worden oder anhangig ist.

e Ich verpflichte mich, dem Auftraggeber unverziiglich mitzuteilen, wenn gegen mich ein staatsanwaltliches
Ermittlungsverfahren wegen Verdachts einer Straftat nach einem der oben genannten Straftatbestande oder
eine kirchliche Voruntersuchung im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt eingeleitet wird.

° D Innerhalb der ndchsten 6 Monate werde ich an einer Praventionsschulung gemall dem diézesanen
Curriculum teilnehmen oder an einer vergleichbaren Schulung teilnehmen.
oder
|:| Ich habe bereits an einer oben genannten Praventionsschulung teilgenommen. Eine
Teilnahmebescheinigung lege ich entsprechend vor®.
oder

[ ] Ichbin nicht verpflichtet, an einer Praventionsschulung gemaR dem didzesanen Curriculum
teilzunehmen®.

Ort, Datum Ort, Datum

Unterschrift der erklarenden Person Unterschrift des Auftraggebers/der Auftraggeberin

48§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 StGB
(vgl. letzte Seite)

5> Die Teilnahme an der Praventionsschulung darf nicht Idnger als 5 Jahre her sein.

6 Eine Teilnahmeverpflichtung an einer Praventionsschulung besteht fiir Honorarkrafte und andere externe Personen, wenn dies entsprechend
vertraglich vereinbart ist.
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Auflistung der Straftatbestande des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklarung Bezug nimmt:

- §171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht

- §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

- §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlich Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedrftigen in
Einrichtungen

- §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

- §174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-, Behandlungs- oder
Betreuungsverhaltnisses

- §176 Sexueller Missbrauch von Kindern

- §176a Sexueller Missbrauch von Kindern ohne Kérperkontakt mit dem Kind

- §176bVorbereitung des sexuellen Missbrauchs von Kindern

- §176c Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

- §176d Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

- §176e Verbreitung und Besitz von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern

- §177 Sexueller Ubergriff, sexuelle Nétigung; Vergewaltigung

- §178 Sexueller Ubergriff, sexuelle N&tigung und Vergewaltigung mit Todesfolge

- §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

- §180a Ausbeutung von Prostituierten

- §181laZuhalterei

- §182 Sexueller Missbrauch von Jugendlichen

- §183 Exhibitionistische Handlungen

- §183aErregung ffentlichen Argernisses

- § 184 Verbreitung pornographischer Inhalte

- § 184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Inhalte

- §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer Inhalte

- §184cVerbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer Inhalte

- §184e Veranstaltung und Besuch kinder- und jugendpornographischer Darbietungen

- §184f Austibung der verbotenen Prostitution

- §184g Jugendgefahrdende Prostitution

- §184i Sexuelle Belastigung

- §184j Straftaten aus Gruppen

- §184kVerletzung des Intimbereichs durch Bildaufnahmen

- §184lInverkehrbringen, Erwerb und Besitz von Sexpuppen mit kindlichem Erscheinungsbild

- §201aVerletzung des héchstpersonlichen Lebensbereichs und von Persdnlichkeitsrechten durch
Bildaufnahmen

- §225 Misshandlung von Schutzbefohlenen

- § 232 Menschenhandel

- §232aZwangsprostitution

- §232b Zwangsarbeit

- § 233 Ausbeutung der Arbeitskraft

- §233a Ausbeutung unter Ausnutzung einer Freiheitsberaubung

- §234 Menschenraub

- §235 Entziehung Minderjahriger

- §236 Kinderhandel
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Dienstanweisung - 78

Ablauf bei Nicht-Teilnahme von Mitarbeitenden caritas
an der Einfuhrungsschulung zum Thema _

Landkreis
Anvertrautenschutz Emmendingen

Ausgangslage

Laut der Praventionsordnung der Erzdiozese Freiburg mussen alle Mitarbeitenden des
Verbandes eine Schulung zum grenzachtenden Umgang besuchen. Dies gilt sowohl
fur die aktuellen als auch fir alle neuen Mitarbeitenden. Alle Mitarbeitenden sind
angewiesen an dieser Schulung teilzunehmen und die Erklarung zum grenzachtenden
Umgang mit dem jeweiligen Verhaltenskodex zu unterzeichnen.

Der Dienstgeber bietet dreimal im Jahr eine Schulung an, die von den Mitarbeitenden,
die noch keine Schulung besucht haben, besucht werden kann. Eine Schulung findet
zwischen Januar und April, eine zwischen Mai und Juli und eine Schulung findet
zwischen September und Dezember statt. Die Termine werden jeweils zu Beginn des
Jahres bekanntgegeben.

Bei besonders hohem Bedarf, wenn es viele neue Mitarbeitende gibt, konnen
zusatzlich Schulungen angeboten werden.

Der Dienstgeber informiert die jeweiligen direkten Vorgesetzen im Vorfeld jeder
Schulung dartber, wer noch nicht an der Schulung teilgenommen hat.

Mitarbeitenden wird auf Nachfrage mitgeteilt, ob sie schon teilgenommen haben.

Verantwortung der Beschaftigten

Grundsatzlich sind alle Beschaftigten dazu verpflichtet, an einer Schulung
teilzunehmen und sich eigenverantwortlich dazu anzumelden.

Sanktionen

Haben Mitarbeitende zwei Schulungen ohne Teilnahme grundlos versaumt, spricht der
Dienstgeber eine Abmahnung aus. Verstreichen zwei weitere Schulungen ohne
Teilnahme und ohne erkennbaren Grund ist dies eine Grundlage flur eine Kindigung.

Emmendingen, 18. Mai 2020

Mission Mensch.



Beteiligte an der Erstellung des Schutzkonzeptes und
Darstellung der Vorgehensweise

(Ziffer 2 RO-Pravention)
Landkreis

Der Caritasverband fiir den Landkreis Emmendingen e.V. hat im Emmendingen
Marz 2016 eine Arbeitsgruppe zur Entwicklung und

Fortschreibung des Institutionellen Schutzkonzeptes eingerichtet.

Die Arbeitsgruppe traf sich mehrfach, um das Konzept zu

entwickeln und weiter fortzuschreiben.

Termine mit der ganzen Arbeitsgruppe fanden am 05.07.16, 20.09.16, 17.10.16,
08.11.16, 13.02.17, 04.04.17, 09.10.17, 27.02.18, 26.06.18, 29.01.19, 30.04.19,
01.10.19, 11.02.20, 08.07.20 statt.

Mitwirkende: Renate Drechsel, Rainer Leweling, Birgitt Reisenweber, Barbara Sitter,
Sabine Weidert, Reinhilde Zangle, Barbara Zeiser, Uwe Zimmer

Die Arbeitsgruppe besteht weiterhin, siehe Ausfihrungen im Schutzkonzept unter 5.5

Aktuell Mitwirkende: Rainer Leweling, Patricia Meyer, Katja Rambach, Birgitt
Reisenweber, Barbara Sitter, Sabine Weidert, Reinhilde Zangle, Barbara Zeiser

Die Arbeitsgruppe erstellte das Interventionsverfahren Anvertrautenschutz sowie
das Dokumentationspflichtige Verfahren bei Ubergriffen und potentiellen
Straftaten.

Weitere Teams entstanden, um die spezifischen Teile des Verhaltenskodex fir
ihre jeweiligen Arbeitsbereiche zu erstellen:

Soziale Dienste

Schulkindbetreuung

Stationare Pflege

Ehrenamtliche in der Stationaren Pflege

Ehrenamtliche in der Ambulanten Altenhilfe

Ehrenamtliche im Hospizdienst

Ehrenamtliche in der Arbeit mit Geflichteten und in der Migrationsberatung
Ehrenamtliche in der Schulkindbetreuung

Honorarkrafte

Zur Umsetzung der bischéflichen Leitlinien und Verordnungen im Bereich der
Pravention und des Umgangs mit sexualisierter Gewalt wurde Barbara Zeiser zur
Praventionsfachkraft bestellt, siehe 5.6.



Praventionsschulungen (Ziffer 3.6 RO-Pravention; §17 AROPrav)

Alle Mitarbeitenden des Caritasverbandes, welche mit Kindern,
Jugendlichen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen
arbeiten, nehmen an einer Praventionsschulung teil (siehe 5.3). Die
Praventionsschulungen fuhrt Rainer Leweling, Geschaftsfuhrer, Landkreis
durch. Die Schulungen finden tatigkeitstibergreifend statt. In der Emmendingen
Regel gibt es jahrlich vier Schulungsangebote.

Spatestens sechs Monate nach Einstellung bzw. Ubertragung der ehrenamtlichen
Tatigkeit erfolgt die Teilnahme an einer Praventionsschulung gemaf dem
Didzesanen Curriculum.

Spatestens funf Jahre nach der Praventionsschulung soll eine die Thematik
betreffende Fortbildungsveranstaltung besucht werden.

Mitarbeitende konnen hierzu Themenwinsche aulern.

Wir stellen sicher, dass die Leitungsverantwortlichen, die Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren sowie die Praventionsfachkraft an den fur sie vorgesehenen
Qualifikationsmalnahmen teilnehmen.

Erweitertes Flihrungszeugnis (Ziffer 3.1.1 RO-Pravention; §§7-12 AROPrav)

Wie im Schutzkonzept ausgefihrt wird ein erweitertes Flhrungszeugnis nur von den
fur die Prufung bestellten Verantwortlichen gepruft.

Diese sind in unserem Verband:
» Fir Hauptamtliche, FSJ: Reinhilde Zangle, Verwaltung Personal.

» Fur Ehrenamtliche in der stationaren Pflege: Barbara Aigner, Verwaltung
Stationare Pflege

» Fur Ehrenamtliche im Hospizdienst: Sabine Weidert, Leiterin Hospizdienst

» Far Ehrenamtliche in der Migrationsberatung: Larissa Ziegler, Interkulturelle
Ehrenamtskoordinator*in

» Fur Ehrenamtliche in der ambulanten Altenhilfe: Bettina Lehnes,
Verantwortliche Nachbarschaftshilfe

Die Wiedervorlage des erweiterten Fuhrungszeugnisses nach 5 Jahren gemal §7
AROPrav wird ebenfalls durch die fur die Prifung bestellten Verantwortlichen
sichergestellt.

Analoge Anwendung auf Dritte (Ziffer 3.1.3 RO-Pravention; §5 AROPrav)

Eine analoge Anwendung der Praventionsregelungen stellen wir sicher, indem wir
Vereinbarungen von Dienstleistungen durch Dritte sowie die Vergabe unserer Raume
an externe Personen oder Firmen im Vorfeld sorgfaltig prufen.



Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR § 8 AROPrav!

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fithrungszeugnisses
fur Beschiftigte und ehrenamtlich tatige Personen gemiR §8 AROPriv

- Tatigkeit (Beschreibung der tatsdchlich durchgefiihrten Tatigkeit)

Ausgelibte Tatigkeit Soziale Dienste
Name tétige Person®

Datum

Ergebnis der Priifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

LIKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmaRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
LJEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Prifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitat und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefiillt beifligen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Priifende Person® Birgitt Reisenweber gegebenenfalls
weitere priifende
Person*

Funktion Leitung Soziale Dienste Funktion

Ort Emmendingen ort

Datum 03.06.2024 Datum

Unterschrift j / N Unterschrift

! Ordnung zur Ausfithrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjihrigen und
schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatsdchlich durchgefiihrte Titigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

? Die Priifung erfolgt gemaR § 8 Absatz 1 AROPriv durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Titigkeit
durch die flir die Beauftragung der ehrenamtlichen Tatigkeit verantwortliche Person.

* Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priaventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.

Seite 1



Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Voriagepfiicht nach Art, intensitédt und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgelibte Tatigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob flir die Tatigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefdhrdungspotential fiir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhiltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhiltnis, eine hohe Abhdngigkeit und Verletzlichkeit.

Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten

Personen Personen
[ Niedrig ([ Mittel Hoch

Geringes Hierarchie-/Machtverhaltnis Es besteht cin Hierarchie-/Machtverhaltnis
U Niedrig O mittel X Hoch

iVierkmale der anvertrauten Personen: hGheres Merkimale der anvertrauten Personen:

Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit,
kein Abhangigkeitsverhaltnis besonderes Abhangigkeitsverhaltnis

El-Niedrig 2-vtittel -EH-Heeh

junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,

Intensitit: Mogliche Gefahrensituationen kénnen durch die Arbeitsintensitdt, wie z.B. Einzelarbeit,
raumliche Situationen und Tétigkeit, die die Privatsphére betrifft, beglinstigt werden.

Ggf. Begriindung

Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale Person wahrgenommen, so dass keine
Beobachtung erfolgt. soziale Beobachtung erfolgt.

O Niedrig U Mittel X Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Raumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
Zusammensetzung der Gruppe - hdufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein
Mitgliederwechsel
[ Niedrig O Mittel X Hoch

Geringer Grad der Intimitdt / kein Wirken in die
Privatsphire (z.B. kein Korperkontakt) Privatsphére (z.B. Kérperkontakt)

L] Niedrig X Mittel O Hoch

Hoher Grad der Intimitdt / Wirken in die

Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhiltnisses, das evtl. missbraucht werden kénnte, ist ein re-
gelmaRiger Kontakt bzw. eine ldngere Zeitspanne notwendig

Ggf. Begriindung

Einmaliger, nur gelegentlicher RegelmaRiger, langanhaltender, umfassender

oder punktueller Kontakt Kontakt
O Niedrig U Mittel Hoch
RegelmdRig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen
(1 Niedrig L] Mittel Hoch

Veranstaltungen mit Ubernachtung und
Situationen in der Nacht finden einmalig
oder regelmaRig statt

O Niedrig Mittel O Hoch

Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der
Nacht

Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitdt und Dauer der Tétigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:

Ist die Vorlage eines Erweiterten Flihrungszeugnisses erforderlich? Xja [Inein

Ggf. Begriindung:

Seite 2




Anlage 1 zur AROPriv
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fur Beschiftigte und ehrenamtlich téitige Personen gemiR § 8 AROPrav!

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fur Beschiftigte und ehrenamtlich tétige Personen gemiR §8 AROPriv

| Tatigkeit (Beschreibung der tatsachlich durchgefiihrten Titigkeit)

Ausgeiibte Tatigkeit Mitarbeitende in der Schulkindbetreuung
Name titige Person?

Datum

Ergebnis der Priifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

[IKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmiRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
LJEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[IDie Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

LIDie Priifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefullt beifiigen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Prifende Person® Barbara Sitter gegebenenfalls
weitere priifende
Person®

Funktion Leitung Schulkindbetreuung Funktion

Ort Waldkirch Ort

Datum 103.06.2024 Datum

Unterschrift Unterschrift

S BNy /4‘1‘"

! Ordnung zur Ausfiihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjihrigen und
schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatsédchlich durchgefiihrte Titigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

3 Die Prifung erfolgt gemiR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den {in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Titigkeit
durch die fur die Beauftragung der ehrenamtlichen Titigkeit verantwortliche Person.

? Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priaventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPradv hinzuzuziehen.

Seite 1



Anlage 1 zur AROPriv
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitat und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgeiibte Titigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob fiir die Titigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefahrdungspotential fir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhiltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhiltnis, eine hohe Abhdngigkeit und Verletzlichkeit.
Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen Personen

O Niedrig O Mittel Xl Hoch
Geringes Hierarchie-/Machtverhiltnis Es besleht ein Hierarchie-/Machtverhiltnis

O Niedrig Mittel (] Hoch
Merkmale der anvertrauten Personen: héheres Merkmale der anvertrauten Personen:
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit, junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
kein Abhéngigkeitsverhdltnis besonderes Abhdngigkeitsverhaltnis

(] Niedrig L Mittel X Hoch
Intensitit: Magliche Gefahrensituationen kannen durch die Arbeitsintensitit, wic z.B. Einzelarbeit, Ggf. Begriindung
riumliche Situationen und Tétigkeit, die die Privatsphare betrifft, beglinstigt werden.
Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale Person wahrgenommen, so dass keine
Beobachtung erfolgt. soziale Beobachtung erfolgt.

[ Niedrig X Mmittel O Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Raumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
7Zusammensetzung der Gruppe - hdufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein

Mitgliederwechsel

U] Niedrig Mittel ] Hoch
Geringer Grad der Intimitdt / kein Wirken in die Hoher Grad der Intimitdt / Wirken in die
Privatsphare (z.B. kein Kérperkontakt) Privatsphére (z.B. Kérperkontakt)

X Niedrig L1 Mittel [] Hoch
Dauer; Zum Aufbau eines Vertrauensverhiltnisses, das evtl. missbraucht werden kdnnte, ist ein re- Ggf. Begriindung
gelmiRiger Kontakt bzw. eine ldngere Zeitspanne notwendig
Einmaliger, nur gelegentlicher RegelmaRiger, langanhaltender, umfassender
oder punktueller Kontakt Kontakt

O Niedrig O Mittel X Hoch

RegelmaRig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen

[ Niedrig L Mittel X Hoch
Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der V.eran.staltun'gen mit Uber'nachtun_g un.d
Nacht Situationen |n der Nacht finden einmalig

oder regelmaRig statt

Niedrig O Mittel U Hoch
Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitat und Dauer der Tétigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:
Ist die Vorlage eines Erweiterten Filihrungszeugnisses erforderlich? Xja LCInein
Ggf. Begriindung:

Seite 2



Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Prifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
fiir Beschdftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR § 8 AROPrav!

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fithrungszeugnisses
fur Beschiftigte und ehrenamtlich tétige Personen gemiaR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatséchlich durchgefiihrten Titigkeit)

Ausgelibte Tatigkeit Mitarbeitende der Stationdren Pflege
Name titige Person?

Datum

Ergebnis der Priifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

LIKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmiRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
LIEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[IDie Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitdt und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

UIDie Prifung nach dem Prifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefiillt beifligen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Priifende Person® Katja Rambach . gegebenenfalls
weitere priifende
Person*

Funktion ILeitung Altenhilfe Funktion

Ort Emmendingen Ort

Datum 03.06.2024 Datum

Unterschrift / Unterschrift
. 7 % ?fg

1 Ordnung zur Ausfithrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjihrigen und
schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen

2 Grundsitzlich wird die tatsachlich durchgefiihrte Tatigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

3 Die Prifung erfolgt gemdR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Tatigkeit
durch die fur die Beauftragung der ehrenamtlichen Titigkeit verantwortliche Person.

“ Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.

Seite 1



Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitdt und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgeiibte Tétigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer hewertet Dadurch wird
ermittelt, ob fiir die Tétigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefdhrdungspotential fiir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhaltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung

Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhaltnis, eine hohe Abhdngigkeit und Verletzlichkeit.

Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen

Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen

I Niedrig X Mittel ] Hoch
Geringes Hierarchie-/Machtverhaltnis Es besteht ein Hierarchie-/Machtverhiltnis
U Niedrig L Mittel X Hoch

Merkmale der anvertrauten Personen: hdheres
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit,
kein Abhangigkeitsverhaltnis

(] Niedrig

X Mittel

Merkmale der anvertrauten Personen:
junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
besonderes Abhdngigkeitsverhaitnis

L | Hoch

Intensitit: Mogliche Gefahrensituationen kénnen durch die Arbeitsintensitit, wie 2.B. Einzelarbeit,
raumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphare betrifft, beglinstigt werden.

Ggf. Begriindung

Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer
Cilipplraigencmmeniccldasseinelseziale

Beobachtung erfolgt.

Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen

Person wahrgenommen, so dass keine

soziale Beobachtung erfolgt.

[ Niedrig U Mittel Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Rdumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
Zusammensetzung der Gruppe - hdufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein
Mitgliederwechsel
(] Niedrig X Mittel (] Hoch

Geringer Grad der Intimitdt / kein Wirken in die
Privatsphére (z.B. kein Kérperkontakt)

Hoher Grad der Intimitat / Wirken in die
Privatsphare (z.B. Kdrperkontakt)

Cl Niedrig U Mittel Hoch

Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhaltnisses, das evtl. missbraucht werden kénnte, ist ein re-
gelmiaRiger Kontakt bzw. eine ldngere Zeitspanne notwendig

Ggf. Begriindung

Einmaliger, nur gelegentlicher RegelméRiger, langanhaltender, umfassender

oder punktueller Kontakt Kontakt
O Niedrig O Mittel Hoch
RegelmaRig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen
O Niedrig X Mittel U Hoch

Veranstaltungen mit Ubernachtung und
Situationen in der Nacht finden einmalig
oder regelmafig statt

O Niedrig O Mittel Hoch

Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der
Nacht

Gesamtbeurteilung fiir das Gefiahrdungspotential nach Art, Intensitét und Dauer der Tatigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:

Ist die Vorlage eines Erweiterten Flihrungszeugnisses erforderlich? Mja [Inein

Ggf. Begriindung:

Seite 2




Anlage 1 zur AROPriv
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich tatige Personen gemaR § 8 AROPrav?

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fithrungszeugnisses
fir Beschiftigte und ehrenamtlich tédtige Personen gemaR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsdchlich durchgefihrten Titigkeit)

Ausgelibte Tatigkeit Ehrenamt im Pflegeheim
Name tétige Person?

Datum

Ergebnis der Prifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

UlKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmaRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
[1Es besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[IDie Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitidt und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

LIDie Priifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitdt und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefiillt beifligen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Priifende Person® [Birgitt Reisenweber gegebenenfalls iKatja Rambach
weitere prifende
Person*
Funktion Leitung Soziale Dienste Funktion Leitung Altenhilfe
Ort Emmendingen Ort Emmendingen
Datum 103.06.2024 Datum 03.06.2024

Unterschrift ﬁ //Z/\&Zg{éw A/ Unterschrift

! Ordnung zur Ausfihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung ~ Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjihrigen und
schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatsdchlich durchgefiihrte Titigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

? Die Priifung erfolgt gemaR § 8 Absatz 1 AROPrév durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Titigkeit
durch die fiir die Beauftragung der ehrenamtlichen Tatigkeit verantwortliche Person.

* Bei Klarungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPradv hinzuzuziehen.

Seite 1



Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitdt und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgeiibte Tatigkeit hinsichtiich Art, infensitdt und Dauer bewertei. Dadurch wird

ermittelt, ob fiir die Tatigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefdhrdungspotential fiir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhiltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhiltnis, eine hohe Abhangigkeit und Verletzlichkeit.

Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten

Personen Personen
O] Niedrig O Mittel Hoch

Geringes Hierarchie-/Machtverhdltnis Es besteht ein Hierarchie-/Machtverhaltnis
O Niedrig U Mittel Hoch

Merkmale der anvertrauten Persanen:
junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,

Merkmale der anvertrauten Personen: hdheres
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit,
kein Abhdngigkeitsverhaltnis besonderes Abhdngigkeitsverhaltnis

(1 Niedrig L1 Mittel & Hoch

Intensitit: Méagliche Gefahrensituationen kénnen durch die Arbeitsintensitdt, wie z.B. Einzelarbeit,
raumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphare betrifft, begiinstigt werden.

Ggf. Begriindung

Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale
Beobachtung erfolgt.

Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Person wahrgenommen, so dass keine
soziale Beobachtung erfolgt.

O Niedrig O Mittel Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Raumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
Zusammensetzung der Gruppe - haufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein
Mitgliederwechsel
U Niedrig 0 mittei X Hoch

Geringer Grad der Intimitdt / kein Wirken in die
Privatsphire (z.B. kein Kérperkontakt)

Hoher Grad der Intimitat / Wirken in die
Privatsphéare (z.B. K6rperkontakt)

U] Niedrig Mittel L1 Hoch

Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhaltnisses, das evtl. missbraucht werden kdnnte, ist ein re-
gelmiRiger Kontakt bzw. eine langere Zeitspanne notwendig

Ggf. Begriindung

Einmaliger, nur gelegentlicher Regelmaliger, langanhaltender, umfassender
oder punktueller Kontakt Kontakt

[ Niedrig O Mittel X Hoch
Regelmélig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen

U Niedrig [ Mittel Hoch

Veranstaltungen mit Ubernachtung und
Situationen in der Nacht finden einmalig
oder regelmaRig statt

X Niedrig O Mittel 1 Hoch

Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der
Nacht

Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitdt und Dauer der Titigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:

{st die Vorlage eines Erweiterten Flihrungszeugnisses erforderlich? Xija Cinein

Ggf. Begriindung:
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemiR § 8 AROPriav?

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsdchlich durchgefiihrten Titigkeit)

Ausgelibte Tatigkeit Ehrenamt in der Nachbarschaftshilfe/Demenzgruppe
Name titige Person?

Datum

Ergebnis der Priifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

UKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmiaRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
[JEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Bewertung der Titigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitdt und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Priifung nach dem Prifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitdt und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefillt beifligen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Priifende Person® Kerstin Kiener gegebenenfalls
weitere priifende
Person?
Funktion [Leitung ambulante und offene Funktion
Altenhilfe
Ort Emmendingen Ort
Datum 03.06.2024 Datum

Unterschrift V \{:‘ ; Unterschrift

1 Ordnung zur Ausfiihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und
schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatsachlich durchgefiihrte Titigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

3 Die Priifung erfolgt gemdR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Tatigkeit
durch die fiir die Beauftragung der ehrenamtlichen Titigkeit verantwortliche Person.

* Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.
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Anlage 1 zur AROPrdv
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Prifung einer Voriagepfiicht nach Art, intensitdt un
Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgelbte Tatigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob fir die Tatigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefidhrdungspotential fiir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhaltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung

Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhaltnis, eine hohe Abhangigkeit und Verletzlichkeit.

Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen

Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen

1 Niedrig 1 Mittel Xl Hoch
Geringes Hierarchie-/Machtverhiltnis Es besteht ein Hierarchie-/Machtverhiltnis
U Niedrig O Mittel iloch

Mcrkmale der anvertrauten Personen: héheres
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit,
kein Abhangigkeitsverhaltnis

(] Niedrig

X Mittel

Merkmale der anvertrauten Personen:
junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
besonderes Abhdngigkeitsverhdltnis

[} Hoch

Intensltit: Mogliche Gefahrensituationen kdnnen durch die Arbeitsintensitdt, wie z.B. Einzelarbeit,
rdumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphare betrifft, beglinstigt werden.

Ggf. Begriindung

Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale
Beobachtung erfolgt.

U Niedrig
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und
einsehbarer Rdumlichkeiten, sowie offene
Zusammensctzung der Gruppe - hiufiger
Mitgliederwechsel

(] Niedrig

O Mittel

O Mittel

Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Person wahrgenommen, so dass keine
soziale Beobachtung erfolgt.

Hoch
Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
geschlossener und nicht einsehbarer
Rdumlichkeiten, sowie geschlossene
Zusammensetzung der Gruppe — kein
Mitgliederwechsel

Hoch

Geringer Grad der intimitat / kein Wirken in die
Privatsphére (z.B. kein Kérperkontakt)

Hoher Grad der Intimitat / Wirken in die
Privatsphéare (z.B. Kérperkontakt)

U] Niedrig L1 Mittel Hoch

Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhéltnisses, das evtl. missbraucht werden kdnnte, ist ein re-
gelmaRiger Kontakt bzw. eine langere Zeitspanne notwendig

Ggf. Begrlindung

Einmaliger, nur gelegentlicher RegelmaRiger, langanhaltender, umfassender

oder punktueller Kontakt Kontakt
I Niedrig ] Mittel Hoch
Regelmilig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen
[J Niedrig O Mittel Hoch

Veranstaltungen mit Ubernachtung und
Situationen in der Nacht finden einmalig
oder regelmaRig statt

X Niedrig O Mittel O Hoch

Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der
Nacht

Gesamtbeurteilung fiir das Gefahrdungspotential nach Art, Intensitit und Dauer der Tatigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:
Ist die Vorlage eines Erweiterten Flihrungszeugnisses erforderlich?

Xja CInein

Ggf. Begriindung:
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Prifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich tatige Personen gemiR § 8 AROPrav?!

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fur Beschéftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsichlich durchgefiihrten Titigkeit)

Ausgeiibte Tatigkeit Sterbe- und Trauerbegleitung
Name tétige Person? Ehrenamtliche des Hospizdienstes
Datum

Ergebnis der Prifung und Begriindung (bitte ankreuzen)

LiKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebediirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmilRiger Kontakt mit diesen

Begriindung:
LIEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

L1Die Prufung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefillt beifiigen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Prifende Person® Sabine Weidert gegebenenfalls
weitere priifende
Person’

Funktion Leitung Hospizdienst Funktion

Emmendingen-Teningen-Freiamt

Ort Emmendingen Ort

Datum 03.06.2024 Datum

Unterschrift Unterschrift

8. (Geiderk

! Ordnung zur Ausfiihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjihrigen und
schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatsichlich durchgefithrte Titigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

3 Die Priifung erfolgt gemaR § 8 Absatz 1 AROPriv durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Titigkeit
durch die fur die Beauftragung der ehrenamtlichen Titigkeit verantwortliche Person.

? Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitdt und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgeiibte Tatigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob fiir die Tatigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefihrdungspotential fur Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere

“oy

Lesbarkeit ais ,,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhdltnisses wirken folgende Faktoren beglinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhaltnis, eine hohe Abhangigkeit und Verletzlichkeit.
Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten
Pcrsonen Personen

Niedrig O Mittel O Hoch
Geringes Hierarchie-/Machtverhaltnis Es besteht ein Hierarchie-/Machtverhaltnis

U Niedrig X Mittel J Hoch
Merkmale der anvertrauten Personen: hdheres Merkmale der anvertrauten Personen:
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit, junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
kein Abhdngigkeitsverhdltnis besonderes Abhdngigkeitsverhaltnis

O Niedrig 1 Mittel Hoch
Intensitit: Mégliche Gefahrensituationen kénnen durch die Arbeitsintensitdt, wie z.B. Einzelarbeit, Ggf. Begriindung
raumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphare betrifft, beglinstigt werden.
Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale Person wahrgenommen, so dass keine
Beobachtung erfolgt. soziale Beobachtung erfolgt.

O Niedrig O Mittel X Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Rdumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
Zusammensetzung der Gruppe - haufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein

Mitgliederwechsel

(] Niedrig L Mittel Hoch
Geringer Grad der Intimitat / kein Wirken in die Hoher Grad der Intimitdt / Wirken in die
Privatsphére (z.B. kein Korperkontakt) Privatsphére (z.B. Korperkontakt)

(] Niedrig O iiittei X Hoch
Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhaltnisses, das evtl. missbraucht werden kénnte, ist ein re- Ggf. Begriindung
gelmiRiger Kontakt bzw. eine langere Zeitspanne notwendig
Einmaliger, nur gelegentlicher Regelmadfiger, langanhaltender, umfassender
oder punktueller Kontakt Kontakt

U Niedrig Mittel O Hoch

RegelmiRig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen

O Niedrig O Mittel Hoch
Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der V.eran.staltun'gen - Uber.nachtun.g un_d
Nacht Situationen |n der Nacht finden einmalig

oder regelmaRig statt
(1 Niedrig Mittel [ Hoch

Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitdt und Dauer der Tétigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:
Ist die Vorlage eines Erweiterten Fiihrungszeugnisses erforderlich? Xja Clnein

Ggf. Begriindung:
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Prifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fiir Beschiftigte und ehrenamtlich tatige Personen gemiR § 8 AROPriv?

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fur Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemiR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsdchlich durchgefiihrten Titigkeit)

i Ausgelibte Tatigkeit Ehrenamt in der Fliichtlingshilfe
Name titige Person?

Datum

Ergebnis der Priifung und Begrlindung (bitte ankreuzen)

UlKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebedirftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelméRiger Kontakt mit diesen

. Begriindung:
LJEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

[1Die Priifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des
Kontaktes (Seite 2 ausgefiillt beifiigen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Prifende Person® Birgitt Reisenweber | gegebenenfalls
. weitere priifende
Person*
Funktion |Leitung Soziale Dienste Funktion
Ort Emmendingen Ort
Datum 03.06.2024 Datum

Unterschrift f ﬁ ! Unterschrift
J. Mliesreve/a

! Ordnung zur Ausfiihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Privention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und
schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen

2 Grundsatzlich wird die tatséchlich durchgefiihrte Tétigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

3 Die Priifung erfolgt gemdR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Tatigkeit
durch die fiir die Beauftragung der ehrenamtlichen Titigkeit verantwortliche Person.

* Bei Kldrungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Priventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitédt und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelie wird die ausgelibte Tatigkeit hinsichtlich Art, intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob fiir die Titigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefdhrdungspotential fir Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen fiir eine bessere
Lesbarkeit als ,,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Misshrauch eines Vertrauensverhaltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhiltnis, eine hohe Abhdngigkeit und Verletzlichkeit.

Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten

Personen Personen
(] Niedrig L] Mmittel Hoch

Geringes Hierarchie-/Machtverhiltnis Fs hesteht ein Hierarchie-/Machtverhiltnis
U Niedrig Mittel U Hoch

Merkmale der anvertrauten Personen: héheres
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit,
kein Abhangigkeitsverhdltnis

O Niedrig

] Mittel

Merkmale der anvertrauten Personen:
junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
besonderes Abhangigkeitsverhaltnis

Hoch

Intensitit: Mdgliche Gefahrensituationen kd8nnen durch die Arbeitsintensitat, wie z.B. Einzelarbeil,
raumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphéare betrifft, begilinstigt werden.

Ggl. Begriindung

Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale
Beobachtung erfolgt.

O Niedrig

[ Mittel

Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Person wahrgenommen, so dass keine
soziale Beobachtung erfolgt.

™ Iloch

Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und
einsehbarer Rdumlichkeiten, sowie offene
Zusammensetzung der Gruppe - hadufiger
Mitgliederwechsel

L] Niedrig

O mittel

Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
geschlossener und nicht einsehbarer
Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Zusammensetzung der Gruppe — kein
Mitgliederwechsel

Hoch

Geringer Grad der Intimitdt / kein Wirken in die
Privatsphére (z.B. kein Kérperkontakt)

U] Niedrig

O Mittel

Hoher Grad der Intimitat / Wirken in die
Privatsphdre {z.B. Kdrperkontakt)

X Hoch

Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhaltnisses, das evtl. missbraucht werden kénnte, ist ein re-
gelmaRiger Kontakt bzw. eine ldangere Zeitspanne notwendig

Ggf. Begriindung

Einmaliger, nur gelegentlicher
oder punktueller Kontakt

RegelmaRiger, langanhaltender, umfassender
Kontakt

O Niedrig U Mittel Hoch
RegelmadBig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen

] Niedrig [ mittel Hoch

Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der

Nacht

J Niedrig

O Mittel

Veranstaltungen mit Ubernachtung und
Situationen in der Nacht finden einmalig
oder regelmafig statt

Hoch

Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitdt und Dauer der Tatigkeit

Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:
Ist die Vorlage eines Erweiterten Fiihrungszeugnisses erforderlich? Kja Clnein

Ggf. Begriindung:
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Fiihrungszeugnisses
fiir Beschéftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR § 8 AROPriv?

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
fiir Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemaR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsachlich durchgefiihrten Titigkeit)
Ausgelibte Tatigkeit Ehrenamt in der Schulkindbetreuung
' Name tatige Person?

| Datum

Ergebms der Prufung und Begrundung (bltte ankreuzen)

DKlnder Jugendllche schutz oder hllfebedurftlge Erwachsene werden NICHT beauf5|cht|gt betreut erzogen, |

7

unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmaRiger Kontakt mit diesen |

Begriindung:
[LIEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

[IDie Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitit und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

LIDie Prifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitidt und Dauer des
_Kontaktes (Seite 2 ausgefillt beiflgen)

| Bestatlgung der sachllchen Rlchtlgkelt

: Priifende Person® Barbara Sitter e o ":k'gégebénenfalls
weitere prifende
Funktion Leitung Schulkindbetreuung Funktion
= o v e e e e
= T s =

Unterschrift = ¥ | Unterschrift
3&&“4 \gﬂ/&/—— :

! Ordnung zur Ausfiihrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und
schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen

? Grundsétzlich wird die tatsichlich durchgefiihrte Tatigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

* Die Prifung erfolgt gemaR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Tatigkeit
durch die fir die Beauftragung der ehrenamtlichen Tatigkeit verantwortliche Person.

¢ Bei Klarungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Préventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.

Seite 1



psd

Landkreis
Emmendingen

Anlage 1 zur AROPrav

2. Schema zur Priifung einer Vorlagepflicht nach Art, Intensitat und Dauer der Tatigkeit

Anhand der nachfolgenden Tabelle wird die ausgeiibte Tatigkeit hinsichtlich Art, Intensitdt und Dauer bewertet. Dadurch wird
ermittelt, ob fir die Tatigkeit ein niedriges, mittleres oder hohes Gefahrdungspotential fur Ubergriffe besteht und sich daraus
eine Vorlagepflicht ergibt. Das Gesamturteil ist am Ende der nachfolgenden Tabelle zu dokumentieren.

Im Folgenden werden die anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebediirftigen Erwachsenen flr eine bessere
Lesbarkeit als ,anvertraute Personen” bezeichnet.

Art: Auf den Missbrauch eines Vertrauensverhiltnisses wirken folgende Faktoren begiinstigend: eine hohe| Ggf. Begriindung
Altersdifferenz, ein Hierarchie-/Machtverhiltnis, eine hohe Abhangigkeit und Verletzlichkeit.
Geringe Altersdifferenz zu anvertrauten Signifikante Altersdifferenz zu anvertrauten
Personen Personen

O Niedrig O Mmittel Hoch
Geringes Hierarchie-/Machtverhaltnis Es besteht ein Hierarchie-/Machtverhaltnis

] Niedrig Mittel ] Hoch
Merkmale der anvertrauten Personen: hdheres Merkmale der anvertrauten Personen:
Alter, keine Behinderung, keine Verletzlichkeit, junges Alter, Behinderung, Verletzlichkeit,
kein Abhangigkeitsverhaltnis besonderes Abhangigkeitsverhaltnis

(] Niedrig O Mittel Hoch
Intensitit: Mogliche Gefahrensituationen kénnen durch die Arbeitsintensitat, wie z.B. Einzelarbeit, Ggf. Begriindung
raumliche Situationen und Tatigkeit, die die Privatsphére betrifft, begiinstigt werden.
Tatigkeit wird gemeinsam mit anderen in einer Tatigkeit wird allein mit einer einzelnen
Gruppe wahrgenommen, so dass eine soziale Person wahrgenommen, so dass keine
Beobachtung erfolgt. soziale Beobachtung erfolgt.

(] Niedrig Mittel ] Hoch
Sozial offener Kontext hinsichtlich offener und Sozial geschlossener Kontext hinsichtlich
einsehbarer Rdumlichkeiten, sowie offene geschlossener und nicht einsehbarer
Zusammensetzung der Gruppe - hdufiger Raumlichkeiten, sowie geschlossene
Mitgliederwechsel Zusammensetzung der Gruppe — kein

Mitgliederwechsel

(] Niedrig Mittel J Hoch
Geringer Grad der Intimitat / kein Wirken in die Hoher Grad der Intimitat / Wirken in die
Privatsphére (z.B. kein Korperkontakt) Privatsphére (z.B. Kérperkontakt)

Niedrig O Mittel O Hoch
Dauer: Zum Aufbau eines Vertrauensverhiltnisses, das evtl. missbraucht werden kénnte, ist ein re- Ggf. Begriindung
gelmiRiger Kontakt bzw. eine ldngere Zeitspanne notwendig
Einmaliger, nur gelegentlicher RegelméRiger, langanhaltender, umfassender
oder punktueller Kontakt Kontakt

O Niedrig Mittel J Hoch

RegelmaRig wechselnde Dauerhafte und nicht wechselnde
anvertrauten Personen anvertrauten Personen

O Niedrig Mittel ] Hoch
Keine Ubernachtungen, keine Anwesenheit in der V.eran_staltun.gen L Uber.nachtun_g un.d
— Situationen in der Nacht finden einmalig

oder regelmaRig statt
Niedrig L] Mittel ] Hoch

Gesamtbeurteilung fiir das Gefihrdungspotential nach Art, Intensitdt und Dauer der Tatigkeit
Auf Grundlage der Bewertung ergibt sich folgende Gesamtbeurteilung:
Ist die Vorlage eines Erweiterten Fiihrungszeugnisses erforderlich? Xja Clnein

Ggf. Begriindung:
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Anlage 1 zur AROPrav
Landkreis
Emmendingen

Anleitung zur Priifung der Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
fir Beschaftigte und ehrenamtlich titige Personen gemiR § 8 AROPriv?

1. Dokumentation des Nichtbestehens einer Pflicht zur Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses
flir Beschéftigte und ehrenamtlich titige Personen gemiR §8 AROPriv

Tatigkeit (Beschreibung der tatsdchlich durchgefiihrten Tatigkeit)

: Ausgelibte Tatigkeit Honorartatigkeit - Dolmetscherlnnen

Name tétige Person?

- Datum

Ergebnis der Priifung und Begriindung (bitte ankreuzen)
XKinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebedUrftige Erwachsene werden NICHT beaufsichtigt, betreut, erzogen,
unterrichtet, ausgebildet, gepflegt und es besteht KEIN vergleichbarer oder regelmaRiger Kontakt mit diesen ;
Begriindung:

IXIEs besteht kein oder allenfalls gelegentlicher Kontakt (Seite 2 nicht erforderlich)

X Die Bewertung der Tatigkeit im Schutzkonzept ergibt keine ausreichende Art, Intensitat und Dauer des Kon-
taktes (Seite 2 nicht erforderlich)

[IDie Priifung nach dem Priifungsschema nach Ziffer 2 ergibt keine ausreichende Art, Intensitdt und Dauer des
_ Kontaktes (Seite 2 ausgefilllt beiftigen)

Bestatigung der sachlichen Richtigkeit

Priifende Person? ,Birgitt Reisenweber : , gé,gebehéyh‘féyl‘ls :
7 . weitere prifende
Funktion Leitung Soziale Dienst Funktion
s Emmendlngen R
e N TETET T i e
Unterschrift g gL . Unterschrift
IXede At \/4‘ 7 Lk,

! Ordnung zur Ausfithrung der von der Deutschen Bischofskonferenz erlassenen Rahmenordnung — Prévention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und
schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen

? Grundsatzlich wird die tatsichlich durchgefiihrte Tétigkeit bewertet — nicht aber eine spezifische Person.

* Die Priifung erfolgt gemiR § 8 Absatz 1 AROPrav durch die/den (in der Regel unmittelbaren) Vorgesetzten bzw. bei Ubertragung einer ehrenamtlichen Tatigkeit
durch die fir die Beauftragung der ehrenamtlichen Tatigkeit verantwortliche Person.

¢ Bei Klarungsbedarf im Blick auf das Vorliegen der Tatbestandsvoraussetzungen des § 7 Absatz 1 ist eine in Praventionsangelegenheiten besonders qualifizierte
Person nach Abschnitt 3 AROPrav hinzuzuziehen.
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Absender

Landkreis
Emmendingen

An die Gemeinde
-Einwohnermeldeamt-

Datum:

Antrag auf Erteilung eines erweiterten Fiihrungszeugnisses nach § 30 a BZRG

Name, Vorname

Geburtsdatum und —ort

Staatsangehorigkeit

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit beantrage ich die Erteilung eines erweiterten Flihrungszeugnisses nach § 30 a BZRG.
Diese Antragstellung erfolgt auf Verlangen meines Arbeitgebers/ kiinftigen Arbeitgebers zum
Nachweis meiner personlichen Eignung flir die ausgelbte/ vorgesehene berufliche Tatigkeit.

Ich Ube im Arbeitsverhéltnis eine Tatigkeit aus/ werde eine Tatigkeit ausiben, die
grundsatzlich dazu geeignet ist, Kontakt zu Minderjahrigen bzw. zu Schutzbefohlenen
aufzunehmen.

Ort, Datum, Unterschrift

Bestitigung des Arbeitgebers

Zum Nachweis der persdnlichen Eignung wird ein erweitertes Fihrungszeugnis bendtigt.

Emmendingen,

Unterschrift Arbeitgeber Stempel



Absender

Landkreis
Emmendingen

An die Gemeinde
-Einwohnermeldeamt-

Datum:

Antrag auf Erteilung eines erweiterten Fiihrungszeugnisses nach § 30 a BZRG

Name, Vorname

Geburtsdatum und —ort

Staatsangehorigkeit

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit beantrage ich die Erteilung eines erweiterten Flihrungszeugnisses nach § 30 a BZRG.
Diese Antragstellung erfolgt auf Verlangen der Organisation, fir die ich ehrenamtlich tatig bin,
Nachweis meiner personlichen Eignung flir das ausgelibte / vorgesehene Ehrenamt.

Ich Ube ehrenamtlich eine Tatigkeit aus / werde eine Tatigkeit ausliben, die grundsatzlich dazu
geeignet ist, Kontakt zu Minderjahrigen bzw. zu Schutzbefohlenen aufzunehmen.

Ort, Datum, Unterschrift

Bestitigung der Organisation

Zum Nachweis der personlichen Eignung wird ein erweitertes Fihrungszeugnis bendtigt.

Emmendingen,

Unterschrift Organisation Stempel



Anlage 4 zur AROPrav & 7,

S
caritas

An Landkreis

Emmendingen

Antrag auf Ausstellung einer Bescheinigung bei mehreren Tétigkeiten nach § 12 AROPrav

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie haben ein Erweitertes Flihrungszeugnis von mir eingesehen und ich habe nun eine weitere Tatigkeit
aufgenommen, fiir die nach § 7 der AROPrav ein Erweitertes Fllhrungszeugnis vorzulegen ist. Ich beantrage
daher die Ausstellung einer Bescheinigung nach § 12 AROPrav entsprechend der aufgefiihrten Daten:

Name

Vorname

Geburtsdatum und -ort

Angaben zur Person

Anschrift

Name der Dienststelle,
an die die Bescheinigung zu versenden ist

Anschrift der Dienststelle,
an die die Bescheinigung zu versenden ist

Angaben zu Dienststelle!

Ort, Datum Unterschrift

! Mit Dienststelle gemeint ist
1. die Kirchengemeinde/Einrichtung, in der z.B. eine Tétigkeit neu aufgenommen wird oder fiir die eine bereits erfolgte
Einsichtnahme zusétzlich bescheinigt werden soll und
2. in dieser Kirchengemeinde/Einrichtung konkret die Stelle (z.B. Pfarrbiiro, Personalabteilung, ...), bei der die Dokumentation der
Einsichtnahme in ein erweitertes Fiihrungszeugnis in der Personalakte bzw. Sammelakte geschieht.
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Teillnahmebescheinigung der
Auffrischungsschulung im
Anvertrautenschutz

Name

Hauptamtlich beschaftigt
Ehrenamt Stationare Pflege
Ehrenamt Ambulante Altenhilfe
Ehrenamt Hospizdienst

Ehrenamt Arbeit mit Geflichteten und Migrationsberatung

O 0o 0o oo o

Ehrenamt Schulkindbetreuung

Veranstaltung

Unterschrift TeilnehmerIn

N

Unterschrift Praventionsfachkraft

] N
caritas

Mission Mensch. Emmléir:ﬂ#;ﬁ



Landkreis
Mission Mensch. Emmendingen

Ein sicherer Ort

Die Caritas will allen Menschen, die sich ihr anvertrauen,
Hilfe und Unterstitzung anbieten, damit sie ihre Persén-
lichkeit, ihre Begabungen, ihre Beziehungsfahigkeit und
ihren personlichen Glauben entfalten kénnen.

Jede Form von kérperlicher, verbaler, psychischer und
sexualisierter Gewalt widerspricht den Prinzipien unseres
kirchlich-caritativen Handelns.

Der Caritasverband fir den Landkreis Emmendingen e.V.
soll ein sicherer Ort sein. Deshalb setzen wir ein institutio-
nelles Schutzkonzept um, fir welches das Haus auf der
Vorderseite steht.

Es soll verdeutlichen:

Unser Haus ist offen und unsere Arbeit transparent.
yI Wir haben Standards, lassen uns hinterfragen und
i*|  sind flr alle da, die bei uns Hilfe suchen.

Unser Dach bietet Menschen Schutz. Unter
] unserem Dach sind Dienste und Angebote flir
Menschen vereint, die Hilfe brauchen. Wir wissen
unser Dach durch unsere Zugehérigkeit zur
Caritas-Familie und unsere Netzwerkarbeit zusatz-
lich gestéarkt.

Unser Umgang miteinander ist achtsam, Wir
1N gehen verantwortungsbewusst mit Nahe und
] Distanz um und respektieren persénliche Grenzen
3 von Kindern, Jugendlichen und erwachsenen
Schutzbefohlenen. Wir reflektieren unsere Arbeit
und achten auch auf unsere eigenen Grenzen.

Unser Schutzkonzept ist auf unserer Website zu finden:
www.caritas-emmendingen.de




	1 - Institutionelles Schutzkonzept 2024 überarbeitet
	2 -Übersicht Anlagen
	3 - Kontaktdaten der AG Anvertrautenschutz
	4 - Interventionsverfahren
	5 - Dokumentation Interventionsverfahren
	6 - Selbstauskunftserklärung CV EM
	7 - Anlage 2a zur AROPräv Soziale Dienste
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach entsprechender Unterweisung gemäß § 14 Absatz 3 AROPräv:
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für die Sozialen Dienste (Flüchtlingssozialarbeit, Schulsozialarbeit, Schwangerschaftsberatung, Caritassozialdienst, Jugendmigrationsdienst, Schuldnerberatung, Migrationsberatung für Erwachsene, Hospizdienst, S...

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für Beschäftigte
	Personalien:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	8 - Anlage 2a zur AROPräv Schulkindbetreuung
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach entsprechender Unterweisung gemäß § 14 Absatz 3 AROPräv:
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für die Schulkindbetreuung
	1. Ich achte und respektiere die Rechte der Kinder, die unsere Einrichtungen besuchen und behandle sie nach dem Gleichheitsgrundsatz. Ich entwickle keine anderen ausschließenden Beziehungen zu einzelnen Kindern. (Persönliche Geschenke und Verabredunge...
	2. Ich respektiere die Kinder als eigenständige Persönlichkeiten und achte auf Umgangsformen, dränge diese aber nicht auf. Ich überlasse es den Kindern, welche Erfahrungen, Gedanken und Gefühle sie mir mitteilen.
	3. Ich bin mir der besonderen Verantwortung als Erwachsener und damit als Modell für Kinder bewusst. Ich wahre den betreuten Kindern gegenüber eine Distanz, die meinem Aufgabenfeld entspricht.
	4. Ich hinterfrage die Gründe für das Fotografieren von Kindern (fachliche Notwendigkeit, Dokumentationszwecke; bei Öffentlichkeitsarbeit ist die schriftliche Einwilligung der Sorgeberechtigten einzuholen), kläre sie altersentsprechend darüber auf und...
	5. Ich frage die Kinder altersentsprechend nach Erlaubnis für Körperkontakt und benenne dessen Zweck. Liebevolle Zuwendung (z.B. Umarmung) erfolgt nur als Erwiderung eines kindlichen Bedürfnisses und mit dem Einverständnis der Kinder. Ziel ist es dabe...
	6. Ich bin als Betreuerin/Betreuer verantwortlich für die klare Definition von Grenzen im Umgang der Kinder untereinander und mit mir und sorge für deren Einhaltung. Ich thematisiere frühzeitig im Team Situationen, in denen ich als Betreuerin/Betreuer...
	7. Probleme in meinem privaten oder Arbeitsleben werden im Kontakt mit Kindern nicht erläutert.
	8. Ich achte auf einen respektvollen und achtsamen Umgang miteinander. Es wird eine vertrauensvolle Teamkultur angestrebt, in der auch kritisches Feedback zwischen den Kolleginnen und Kollegen angebracht werden kann. Ich thematisiere in der kollegiale...
	9. Ich wende mich an die Leitung bzw. Geschäftsführung, wenn ich nach Behandlung in der kollegialen Beratung keine Änderung des Verhaltens in den Handlungen der Kollegin/des Kollegen erkennen kann.
	10. Die Verantwortung für den Schutz der Kinder und Jugendlichen liegt immer bei den zuständigen Erwachsenen.

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für Beschäftigte
	Personalien:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	9 - Anlage 2a zur AROPräv Stationäre Pflege
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach entsprechender Unterweisung gemäß § 14 Absatz 3 AROPräv:
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für die Stationäre Pflege
	1. Bei der Pflege schützen wir die Intimsphäre und achten die Würde unserer Bewohnerinnen und Bewohner.
	2. Wir beachten den Erfahrungshintergrund und die Biografie (z.B. Kriegserfahrungen, Migrationshintergrund) unserer Bewohnerinnen und Bewohner, die zu anderen Zeiten mit anderen Werthaltungen groß geworden sind, als dies heute der Fall ist.
	3. Wir halten uns an die Schweigepflicht und beachten den Datenschutz, damit die Informationen über unsere Bewohnerinnen und Bewohner nicht an Dritte gelangen.
	4. Wir versuchen den Wünschen und Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewohner nach geschlechtsspezifischer Pflege gerecht zu werden.
	5. Grenzverletzungen den Mitarbeitenden gegenüber machen wir transparent und bringen Vorkommnisse in die Teamsitzungen (Fallbesprechungen) ein. Gemeinsam wird überlegt, wie mit den Situationen umgegangen werden kann. Über Grenzverletzungen wird die Le...
	6. Wir akzeptieren und respektieren die sexuellen Bedürfnisse unserer Bewohnerinnen und Bewohner und berücksichtigen deren Intimsphäre.
	7. Situationen, in denen sich Bewohnerinnen und Bewohner körperlich näherkommen, werden im Team und mit der Leitung besprochen; Interventionen werden beraten.
	8. Ich nehme meine eigenen Grenzen bewusst wahr. Werden diese durch Bewohnerinnen oder Bewohner verletzt, teile ich dies dem Team und der Leitung mit. Der Vorgang wird bei einer Fallbesprechung im Team thematisiert.

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für Beschäftigte
	Personalien:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	10 - Anlage 2b zur AROPräv Stationäre Pflege
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach einem entsprechenden Informationsgespräch gemäß § 14 Absatz 3
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für Ehrenamtliche in der Stationären Pflege

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für ehrenamtlich tätige Personen
	Informationen zur Person:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	11 - Anlage 2b zur AROPräv Ambulante Altenhilfe
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach einem entsprechenden Informationsgespräch gemäß § 14 Absatz 3
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
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	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für den Arbeitsbereich Ambulante Altenhilfe (Nachbarschaftshilfe, Demenzbetreuung, Seniorenwohnen, Café Plausch)
	1. Ich bin mir der besonderen Verantwortung bewusst, die ich habe, wenn ich in eine fremde Wohnung gehe. Im Zuhause der mir anvertrauten Personen bin ich besonders achtsam.
	2. In fremden Haushalten fühle ich mich als Gast und schätze die Gastfreundschaft meiner Klientinnen und Klienten. Ich bin besonders sorgsam mit dem Eigentum der mir anvertrauten Menschen.
	3. Auch gegenüber den Angehörigen meiner Klientinnen und Klienten bin ich besonders achtsam und nehme auch deren Bedürfnisse wahr.
	4. Die Verantwortung, dass ich einen Wohnungsschlüssel habe, nehme ich bewusst wahr. Sollte ich Sorge haben, dass man mir Vorwürfe macht, nehme ich umgehend mit den Verantwortlichen des Caritasverbandes Kontakt auf.
	5. Ich achte die Regeln und Gepflogenheiten der Haushalte, die ich besuche.

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für ehrenamtlich tätige Personen
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	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:
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	Verhaltenskodex
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	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:
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	Tätigkeit:
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	13 - Anlage 2b zur AROPräv Migrationsberatung aktuell
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach einem entsprechenden Informationsgespräch gemäß § 14 Absatz 3
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für Ehrenamtliche in der Arbeit mit Geflüchteten und in der Migrationsberatung

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für ehrenamtlich tätige Personen
	Informationen zur Person:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	14 - Anlage 2b zur AROPräv Schulkindbetreuung
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil des Verhaltenskodex
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich nach einem entsprechenden Informationsgespräch gemäß § 14 Absatz 3
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für Ehrenamtliche in der Schulkindbetreuung

	Erklärung zum grenzachtenden Umgang für ehrenamtlich tätige Personen
	Informationen zur Person:
	Tätigkeit:
	Erklärung:
	Auflistung der Straftatbestände des Strafgesetzbuchs, auf die die Erklärung Bezug nimmt:


	15 - Anlage 2c zur AROPräv Dolmetscher
	Verhaltenskodex
	A. Allgemeiner Teil
	Ziel dieses Verhaltenskodex:
	Mit meiner Unterschrift erkläre ich:
	1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:
	2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:
	3. Ich achte die Rechte und Würde:
	4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:
	5. Ich beziehe aktiv Position:
	6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:
	7. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und ehrlich:
	8. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber anvertrauten Personen Konsequenzen hat:
	9. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:
	10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:

	B. Spezifischer Teil des Verhaltenskodex für DolmetscherInnen
	1. Mir ist bewusst, dass ich in meiner Tätigkeit als Dolmetscher/Dolmetscherin Einblick in sehr persönliche, intime und u.U. auch belastende Angelegenheiten und Probleme meiner Anvertrauten erhalte (z.B. bei Arztbesuchen, in der Schuldnerberatung etc....
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	3. Ich garantiere dem/der Anvertrauten und allen anderen am Gespräch Beteiligten absolute Vertraulichkeit.
	4. Mir ist bewusst, dass ich als Honorarkraft den Caritasverband repräsentiere und achte daher auf angemessenes Auftreten in Sprache, Wortwahl und Kleidung.
	5. Ich bin mir bewusst, dass jede Verletzung dieser Verhaltensregeln ggf. vertrags-, haftungs- und/oder strafrechtliche Folgen haben kann.
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